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Ab Juli 1983 sind die bisherigen ZUMA-Arbeitsberichte in zwei Reihen 
aufgeteilt:
Die ZUMA-Arbeitsberichte (neue Folge) haben eine hausinterne Begutachtung 
durchlaufen und werden vom geschäftsführenden Direktor zusammen m it den 
übrigen wissenschaftlichen Leitern herausgegeben. Die Berichte sind zur 
allgemeinen Weitergabe nach außen bestimmt.
Die ZUMA-Technischen Berichte dienen dem Zweck der hausinternen 
Kommunikation bzw. der Unterrichtung von externen Kooperationspartnern. 
Sie sind nicht zur allgemeinen Weitergabe bestimmt.
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1. Vorbemerkung
Das ZUMA-Methodenpanel wurde geplant und realisiert als eine verschiedene Abtei­
lungen und Funktionsgruppen von ZUMA integrierende Studie im Rahmen der For­
schungen zur Methodenentwicklung; damit steht das Methodenpanel in der Tradition 
großer und große Teile des Hauses ZUMA beanspruchender Grundlagenforschungs­
projekte, wie etwa die ZUMA-Standarddemographie (vgl. Pappi 1979, Gabel u.a.
1983) oder die sog. "Netzwerk-Studie" (vgl. z. B. die Beiträge zu egozentrierten 
Netzwerken in den ZUMANACHRICHTEN 20, 1987, S. 37ff).
Der vorliegende Bericht stellt die Konzeption des Methodenpanels vor und be­
schreibt die Vorbereitung und Durchführung der Befragung. Ein weiterer Bericht, der 
sich vorrangig mit der Auswertung der erhobenen Daten und der Analyse der Ergeb­
nisse beschäftigen wird, ist in Vorbereitung.
2. Idee und Konzeption
Das Methodenpanel geht zurück auf Überlegungen von Peter Ph. Möhler zu methodi­
schen Problemen der Reliabilität bei telefonischen Wiederholungsbefragungen: 
"Panelerhebungen sind derzeit das Verfahren der Wahl, um abschließende Aussagen 
über die Reliabilität von Frageinstrumenten unter Annahme eines Test-Retest-Meß- 
modells zu entscheiden. Sie sind aber nur eines von vielen Verfahren zur Evaluation 
und Konstruktion von Befragungsinstrumenten. Ein Methodenpanel macht deshalb nur 
dann Sinn, wenn es in ein auf der Höhe der Zeit stehendes System verschiedener 
Verfahren eingebettet wird .... Es ist vergleichbar mit den Experimenten zu Urteils­
prozessen im Interview und wird auch mit diesen verknüpft. Ebenso kann es zur 
Entwicklung retrospektiver Fragen herangezogen werden und würde so mit den An­
strengungen zur Ereignisdatenanalyse verknüpft werden" (Mohler, Konzeption der 
Pilotstudie, S. 2).
Neben diesen methodisch-substantiellen Überlegungen spielte bei der Konzeption des 
Methodenpanels auch die Frage eine Rolle, ob mit einer solchen Studie möglicher­
weise ein neues Dienstleistungsangebot ZUMAs geschaffen werden könne: ein regel­
mäßig durchzuführendes telefonisches Panel, in das sich, vergleichbar dem Sozial Wis­
senschaften-Bus, externe Forschungspartner mit ihren methodischen Fragestellungen 
einschalten könnten. Um methodologische und verfahrenstechnische Fragen abzuklä­
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ren, die mit einer solchen Studie verbunden sind, sollte zunächst eine Pilotstudie 
durchgeführt werden. Wenn im folgenden vom Methodenpanel die Rede ist, ist da­
mit, soweit nicht anders vermerkt, diese Pilotstudie gemeint.
Als Ziele der Pilotstudie nennt Möhler (Konzeption..., S. 2/3):
"a: Möglichkeit eines permanenten Panels unter Test-Retest-Bedingungen prüfen, 
b: Möglichkeiten des Einsatzes von CATI und PC für extrem schnelle Analysen 
prüfen.
c: Möglichkeiten der Inklusion experimenteller Designs in Test-Retest-Design 
prüfen.
d: Neuere Analysetechniken bei mehr als drei Wellen unter Test-Retest-Be- 
dingungen prüfen."
Die Pilotstudie sollte, Möhlers Konzeption entsprechend, als fünfwelliges Panel in 
Form computergestützter telefonischer Befragungen durchgeführt werden. In Abstän­
den von 4 bis 6 Wochen sollten erwachsene Personen im Raum Mannheim befragt 
werden, die über ein Adress-Random ausgewählt werden sollten. Angestrebte Netto­
Fallzahl nach Abschluß der ersten Welle waren 270 Befragte. Parallel zur ersten 
und zur vierten Welle sollte jeweils ein Querschnitt von 100 Personen (netto) mit 
dem entsprechenden Instrument befragt werden. Für die Flexibilität der Pilotstudie 
war es wichtig, daß die Analyse der erhobenen Daten bereits während der laufenden 
Felder durchgeführt werden sollte, damit zentrale Auswertungsergebnisse sofort Ein­
gang finden könnten in die Entwicklung des Befragungsinstruments der jeweils näch­
sten Welle.
3. Entwicklung und Vorarbeiten
Die Umsetzung der Konzeption sollte vermittels einer eigens eingerichteten "ZUMA- 
Arbeitsgruppe Methodenpanel" umgesetzt werden, unterstützt durch eine studentische 
Mitarbeiterin, die speziell für den Zweck der Koordination und Bearbeitung des Me­
thodenpanels eingestellt worden war. Die Mitglieder der Gruppe sollten die ihrer 
Funktion bei ZUMA entsprechenden Phasen des Projektablaufs betreuen und zugleich 
arbeitsteilig die inhaltlichen Bereiche konzipieren und erarbeiten.
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Dem Methodenpanel lag ein relativ komplexes Design zugrunde, insbesondere auf­
grund des geplanten Einsatzes verschiedener Split-Versionen:
Übersicht 1: Split-Version über die Wellen
WELLE
Der Fragebogen existiert in den Versionen A und B. Alle Fragen, die in 2 Split- 
Versionen innerhalb der Wellen vorliegen werden dem Hauptsplit 'unterworfen'. 
Daneben gibt es Fragen, die zwischen den Wellen variiert werden {z.B. Interesse 
für Politik) und solche, die nicht in allen Wellen gestellt werden, wie einige De­
mographiefragen und der Fragenkomplex zur Berufstätigkeit.
Weiter kompliziert wurde die Studie durch eine Vielzahl methodischer Experimente, 
die mit der Pilotstudie abgearbeitet werden sollten. Der "Fragebogen", der zum Ein­
satz kommen sollte, war gekennzeichnet durch den ständigen Wechsel von Fragenty­
pen (lange und komplexe Fragen, unterschiedliche Skalenformen, Paarvergleiche, 
Thermometerfragen, "heikle" Fragen, fiktive Fragen), durch Methodenexperimente 
innerhalb von Wellen (gleiche Frage mit unterschiedlichen Antwortskalen) und über 
Wellen hinweg (Variation von Fragen über die Wellen).
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Im September 1989 wurde der in der Feldabteilung erstellte komplette "Fragebogen" 
präsentiert (siehe Anhang). Als Befragungsprogramm wurde CI2 von SAWTOOTH 
ausgewählt und zum Zwecke der Durchführung des Methodenpanels angeschafft.
4. Pretest
Im Februar 1990 wurde ein Pretest durchgeführt. Bei 177 vorgegebenen Adressen 
konnten 71 Interviews realisiert werden; in fünf Fällen wurde das laufende Interview 
abgebrochen, es gab 101 Ausfälle.
Die Interviewer/innen waren gehalten, nach jedem Interview einen Interviewer-Er- 
fahrungsbericht ausfüllen, mit dem der Verlauf der Befragung und dabei auf tretende 
Schwierigkeiten dokumentiert wurden. 22 Pretest-Interviews konnten an sogenannten 
"Konferenztelefonen" durchgeführt werden, bei denen bedingte Mithörmöglichkeiten 
bestanden. Dort konnten Mitarbeiter/innen der Feldabteilung ihre Eindrücke vom 
Ablauf der Interviews unabhängig von den Eindrücken der Interviewer/innen notieren.
Alles in allem führte diese Vorgehensweise beim Pretest nur zu einer eher geringen 
Anzahl von Änderungsvorschlägen, zumal eine Reihe aufgetretener und aufgefallener 
Schwierigkeiten design-bedingt und von daher intendiert waren. Aber selbst die 
wenigen vorgenommenen Änderungen betrafen eher technische Aspekte des 
Befragungsinstruments, z. B. Hervorhebungen als "Lesehilfe" bei den Skalenerklärun-
5. Die Null welle
Am 26. März 1990 wurde dann das Hauptfeld für das Methodenpanel gestartet, am 
2. April allerdings bereits wieder gestoppt. Diese Phase des Methodenpanels wird als 
"Nullwelle" bezeichnet. Insgesamt 19 ZUMA-Interviewer/innen haben an sechs Aben­
den {zwischen 16.00 und 21.00 Uhr) 284 Interviews realisiert. Von diesen 284 Be­
fragten waren 241 zu einer weiteren Teilnahme an späteren Befragungen bereit. Es 
gab 48 Abbrüche, 82 neutrale und 423 nicht-neutrale Ausfälle. Bei einem Ausgangs- 
brutto von 755 Adressen lag die Ausschöpfung also bei 37.6%.
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Gestoppt wurde das Methodenpanel, weil die Arbeitsgruppe im Verlaufe des Feldes 
in Zweifel geriet, ob bestimmte Vorgaben im Zusammenhang m it der Auswahl der 
Zielpersonen und mit der Ausschöpfung den methodischen Ansprüchen an das Panel 
Genüge leisten könnten. Schließlich obsiegten diese methodischen Zweifel über das 
Bemühen, möglichst schnell die notwendige Anzahl von Interviews zu realisieren, das 
sich vor allem in der Auswahl der Zielpersonen aus den im Telefonbuch eingetrage­
nen Personen (anstelle einer Personen aus wähl im Haushalt) und in der möglichst 
schnellen Abarbeitung vieler Adressen (anstelle der intensiven Bearbeitung eher we­
niger Adressen) widerspiegelte.
Im Anschluß an die Nullwelle gab es dann auch eine Reihe von Änderungen im De­
sign des Methodenpanels, vor allem bezüglich der Vorgehensweise im Feld.
6. Konsequenzen aus der Nullwelle
Als erste Konsequenz aus der Nullwelle wurde ein kompletter Neubeginn des Feldes 
angeordnet; die Nullwelle wurde fürderhin als 2. Pretest verstanden. Auch die An­
schaffung einer mächtigeren Version des Befragungsprogramms CI2 ist als Konse­
quenz der Nullwelle verstanden worden.
Vom Design der Studie her änderte sich das Auswahlverfahren der Zielpersonen. Die 
Haushaltsadressen sollten zwar weiterhin aus dem Telefonbuch ausgewählt werden 
(unter expliziter Einbeziehung ausländisch klingender Namen), doch sollte nicht mehr 
die dort eingetragene Person befragt werden, sondern diejenige Person im Haushalt, 
die das 18. Lebensjahr vollendet und zuletzt Geburtstag hatte (Last-Birthday-Me- 
thode). Von seiten der Feldabteilung wurde darauf hingewiesen, daß sich die Erwei­
terung der Grundgesamtheit um Ausländerhaushalte und der Einsatz einer Selektion 
der Zielperson im Haushalt negativ auf die Ausschöpfungsrate auswirken werde; um 
der drohenden sinkenden Ausschöpfungsquote entgegenzuwirken, sollte vor dem Start 
der ersten Welle eine Pressemitteilung im Mannheimer Morgen veröffentlicht wer-
Im Gegensatz zur Nullwelle wurde nicht nur die Zahl der mindestens zu reali­
sierenden Interviews, sondern auch gleichzeitig die zu erzielende Ausschöpfungsquote 
festgelegt: Bei einer Ausschöpfung von 50% in der ersten Welle sollten 270 voll­
ständige und auswertbare Interviews zustande kommen.
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7. Pilotstudie (Feldergebnis)
7.1 Abschließende Planung der Pilotstudie im August 1990
Bei den abschließenden Vorbereitungen der Pilotstudie Ende August 1990 wurde 
festgelegt, daß das grundsätzliche Design des Methodenpanels erhalten bleiben 
sollte. Man ging also weiterhin von einem fünfwelligen Panel m it einem Abstand 
von vier Wochen zwischen den Wellen aus, wobei auf die ursprünglich vorgesehene 
Idee der Stichtagsbefragung endgültig verzichtet wurde (Besprechung der Arbeits­
gruppe vom 4. April 1991). Die zunächst parallel zur 2. und 5. Welle geplanten 
unabhängigen Querschnitte sollten aus technischen Gründen erst nach, aber direkt 
hinter den Wellen 2 und 5 durchgeführt werden. Die Fragebogenversionen der Quer­
schnitte sollten mit denjenigen der jeweiligen Wellen identisch sein.
Die Durchführung der computerunterstützten Pilotstudie sollte in den Räumen des 
Telefonlabors der Universität Mannheim unter Verwendung des CATI-Programm CI2 
(in der neu angeschafften erweiterten Version) von Sawtooth erfolgen.
Als Befragungsraum wurde die Stadt Ludwigshafen ausgewählt, da Mannheim durch 
viele andere Befragungen als stark belastet bezeichnet worden war. Da sich 
Ludwigshafen noch im Telefon-Nahbereich befindet, war mit der Entscheidung für 
Ludwigshafen keine Erhöhung der Telefon-Kosten verbunden. Die Befragung sollte 
ausschließlich von den Interviewer/innen des ZUMA-Stabes durchgeführt werden, auf 
die Entleihung von Interviewer/innen anderer Institutionen wurde verzichtet.
Zu diesem Zeitpunkt legte die Arbeitsgruppe auch endgültig fest, daß in der ersten 
Welle der Pilotstudie 270 Interviews zu realisieren seien, wobei es sich bei der Aus­
schöpfung um mindestens 50% panelbereite Personen handeln müsse. Um diese Zahl 
zu erreichen wurde das Adressenbrutto auf 680 festgelegt.
Ein erneuter Pretest wurde als nicht mehr erforderlich angesehen, da keine 
umfangreichen Veränderungen des Fragebogens mehr geplant waren.
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7.2 Auswahl der Zielpersonen
Die Haushalte für die Pilotstudie wurden aus dem Ludwigshafener Telefonbuch (Das 
Örtliche 1990/1991) gezogen. Die Division der Anzahl der Seiten des Telefonbuchs 
(386) durch die Anzahl der zu ziehenden Haushalte (680) ergab die Schrittweise 
beim Blättern (zwei Adressen pro Seite). Firmenadressen, die eindeutig als solche 
erkennbar waren, wurden ausgespart; dagegen wurden 'ausländisch' klingende Haus­
halte in die Stichprobe m it aufgenommen. Auch Haushalte mit Anrufbeantworter 
sollten nicht als Ausfälle ausgeklammert werden. Zu ziehen war auf jeder ausge­
wählten Seite die erste Adresse der ersten Spalte sowie die erste Adresse der letz­
ten Spalte. Handelte es sich dabei um Firmenadressen, wurde jeweils die nächste 
respektive die vorhergehende Adresse der gleichen Spalte verwendet.
Für die Querschnitte wurden jeweils 300 Adressen (200 Erstadressen und 100 Aus- 
weichadressen) gezogen. Für den 1. Querschnitt wurde auf jeder zweiten Seite mit 
gerader Seitenzahl in der mittleren Spalte die erste Adresse von oben verwendet (N 
= 200), sowie auf jeder vierten Seite mit gerader Seitenzahl in der mittleren Spalte 
die erste Adresse von unten (N = 100). Für den zweiten Querschnitt war die 
Vorgehensweise die gleiche, statt der geraden Seitenzahlen wurden nun jedoch die 
ungeraden verwendet.
Bezüglich der Auswahl der Personen in den Haushalten wurde vereinbart, daß die 
sogenannte 'Last-Birthday'- Methode Anwendung finden sollte, wobei bei den 
'ausländisch' klingenden Haushalten darauf geachtet werden sollte, daß die Zielper­
son die deutsche Sprache ausreichend beherrschte. Es wurde angemerkt, daß die 
Last-Birthday-Methode (zumal im Zusammenhang m it den in der Stichprobe beibe­
haltenen Ausländerhaushalten) zu einem Sinken der Ausschöpfungsrate führen könnte.
Die Befragung sollte - anders als in der frühen Planung vorgeschlagen - nicht durch 
Anschreiben angekündigt werden. Die Motivation der Zielpersonen zur Teilnahme an 
der Befragung sollte nun durch entsprechende Notizen in der örtlichen Presse 
gesteigert werden. Alle Personen, die sich nach der ersten Welle zu einer weiteren 
Befragung bereiterklären würden, sollten aus datenschutzrechtlichen Gründen zusätz­
lich einen Brief erhalten, in dem auf die Einhaltung der Datenschutzgesetzgebung 
bei ZUMA hingewiesen wurde (Datenschutzblatt s. Anhang).
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Interessierten Befragten wurde schließlich angeboten, auf Wunsch die Ergebnisse der 
Befragung zuzusenden. Auf diese Möglichkeit griffen auch 41 Personen aus dem 
Panel, 10 Personen aus dem ersten und 7 Personen aus dem zweiten Querschnitt 
zurück. Einige Befragte aus der Nullwelle sowie aus dem Pretest fragten ebenfalls 
bei ZUMA nach Ergebnissen der Studie nach.
7.3 Feldsteuerung
Für die Feldsteuerung wurde vorgesehen, daß die individuellen Panelkarrieren von 
der ersten bis zur fünften Welle nach einem festen Ablaufschema (siehe Anhang) 
verfolgt werden sollten. Jede Befragungsperson sollte also unabhängig vom gesamten 
Verlauf der Studie in jeder Welle die für sie vorgesehene Fragebogenversion erhal­
ten. Aus dieser Vorgehensweise ergab sich die Konsequenz, daß man nicht steuernd 
auf die Besetzungen der Versionen in den Wellen eingreifen konnte. Die Möglichkeit, 
daß bestimmte Versionen am Ende der Studie nur noch gering (oder gar nicht mehr) 
besetzt sein könnten, wurde also bewußt in Kauf genommen. Personen, die in einer 
Welle nicht erreicht würden (not at homes), sollten in der darauffolgenden Welle 
wieder kontaktiert werden; erst wenn es auch dann nicht zum Kontakt käme, sollte 
diese Person als finaler Ausfall gewertet werden.
Nach Abschluß der Datenerhebung sollte die Feldabteilung den Datensatz der 
geschlossenen Fragen, den Datensatz der offenen Fragen und den Datensatz mit 
Anmerkungen zu den Fragen als SPSS-PC-Datensätze an die Abteilung Da­
tenorganisation übergeben, wobei jeder Datensatz die Befragten-ID enthalten sollte, 
um die Datensätze kombinierbar zu machen.
Darüber hinaus wurde die Feldabteilung beauftragt, täglich Informationen zur 
Feldkontrolle (Zahl der Kontakte und Zahl der realisierten Interviews des Tages, 
Interviewerleistung, d. h. Zahl der Kontakte und realisierten Interviews, Ausschöp- 
fungsquotient und Basisinformationen über die Befragten: Alter, Geschlecht, Bildung) 
bereitzustellen.
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7.4 Terminplan
Zunächst wurde der erneute Start der Pilotstudie für November 1990 vorgesehen. 
Aus finanziellen Erwägungen wurde der Beginn dann aber in den Januar 1991 ver­






Mo. 14. 01. - Fr. 25. 01. 1991
Do. 14. 02. - Fr. 22. 02. 1991
1. Querschnitt: Mo. 25. 02. - Fr. 01. 03. 1991
Mo. 11. 03. - Fr. 15. 03. 1991
Mo. 08. 04. - Fr. 12. 04. 1991
Mo. 06. 05. - Fr. 10. 05. 1991








Bei der Terminplanung wurde darauf geachtet, daß die Befragungen möglichst nicht 
mit Ferien in Rheinland-Pfalz und Feiertagen kollidierten.
7.5 Feldergebnis
I. Welle
Pünktlich am 14. Januar 1991 startete das Methodenpanel mit der ersten Welle. Als 
Feldzeit waren 10 Befragungstage angesetzt, geplantes Feldende war also Freitag, 
der 25. Januar 1991. Die Befragungszeit war - wie bei den folgenden Befragungs­
wellen auch - jeweils von 16 bis 21 Uhr. Diese fünf Stunden wurden von den 
Interviewer/innen in je 2 Schichten ä 2i Stunden besetzt.
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Während der 10 Feldtage wurden 701 Adressen bearbeitet; bei 9 davon (1.3%) kam 
kein Kontakt mit dem Haushalt zustande. Anstelle der avisierten 270 konnten 292 
(41.7%) Interviews realisiert werden, wobei sich 256 Personen (oder 87.7% der Teil­
nehmer an der ersten Welle) zu einer weiteren Befragung bereiterklärten, 36 Teil­
nehmer an der ersten Welle (5.1%) wollten nicht noch einmal befragt werden. 375 
(53.5%) der Adressen führten zu finalen Ausfällen, 25 (3.6%) Zielpersonen brachen 
ein schon begonnenes Interview ab. Die 102 benötigten Schichten der ersten Welle 
wurden von 16 Interviewer/innen besetzt.
Am Rande interessant ist, daß der Ausbruch des Golfkrieges am frühen Morgen des 
17. Januar zwar einen deutlichen, aber nicht anhaltenden Einfluß auf die Teilnah­
mebereitschaft hatte. Lag der Anteil der Ausfälle pro Tag an den beiden dem 17. 
Januar vorangehenden Tagen bei ca. 50%, stieg er am 17. Januar auf fast 60% an - 
um am 18. und 21. Januar als den nächsten beiden Befragungstagen wieder gegen 
50% zurückzupendeln: Am 17. Januar, am ’’Tag der ersten Tagesschau nach Aus­
bruch der Kriegshandlungen", zogen es die zu Befragenden wohl vor, den Nachrich­
ten im Fernsehen zu folgen, statt sich befragen zu lassen. Aber bereits einen Tag 
später wieder Feld-business as usual, Krieg hin, Krieg her.
2. Welle
In der 2. Welle bestand das Ausgangsbrutto aus denjenigen 256 Personen, die sich in 
der ersten Welle zu einer weiteren Befragung bereiterklärt hatten. Die vorgesehene 
Feldzeit belief sich auf sieben Tage, von Donnerstag, dem 14. Februar bis Freitag, 
den 22. Februar 1991. Dieser Zeitraum wurde aufgrund von Terminabsprachen mit 
einzelnen Befragten um zwei Tage überschritten, so daß die letzten Interviews am 
26. Februar 1991 stattfanden. Termine außerhalb der regulären Feldzeit wurden nur 
mit solchen Zielpersonen vereinbart, die aus plausiblen Gründen während der geplan­
ten Feldzeit nicht befragt werden konnten (z. B. aufgrund von Schichtdienst, Krank­
heit, Dienstreisen etc.). Dagegen waren die Interviewer/innen angewiesen, Zielperso­
nen, bei denen man nur eine Verzögerung oder ein Hinausschieben des Interviews 
vermutete, möglichst doch während der Feldzeit zu befragen.
202 Befragte (78.9%) erklärten sich nach einem realisierten Interview in dieser 
Welle zu einem weiteren Interview bereit; 9 Personen (3.5%) wollten sich nach dem 
Interview in der 2. Welle nicht weiter befragen lassen. Damit ergab sich eine Ge-
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samtausschöpfung von 82.4% anstelle der avisierten 70%. Es gab 23 finale Ausfälle 
(9%), d. h. explizite Verweigerungen und Ausfälle, 15 temporäre Ausfälle (5.9%), 
also Personen, die in der 2. Welle nicht befragt werden konnten, sich aber zu 
einem Interview in der 3. Welle bereiterklärten, und 2 Abbruche (0.9%). In fünf 
Fällen (1.9%) kam kein Kontakt zum Haushalt zustande.
Für die Befragungen in der zweiten Welle wurden 155 Interviewerstunden benötigt, 
also 62 Schichten zu 2 5 Stunden, die diesmal von 13 Interviewer/innen besetzt 
worden waren.
3. Welle
Die 3. Welle sollte planmäßig vom 11. März 1991 bis 15. März 1991 dauern. Dieser 
Zeitraum wurde wegen Terminabsprachen wiederum um einen Tag überschritten.
Das Ausgangsbrutto lag nun bei 222 Adressen, die sich zusammensetzten aus 202 
Personen, die sich nach der 2. Welle zu einem weiteren Interview bereit erklärt 
hatten, 15 Personen, die in der 2. Welle nicht befragt werden konnten und 5 Adres­
sen, zu deren Haushalt in der 2. Welle kein Kontakt zustande gekommen war. In 
dieser Welle wurden 150 (67.6%) Interviews realisiert, in deren Folge sich die 
Befragten zu einer weiteren Befragung bereiterklärten. 16 Personen (7.2%) realisier­
ten ein Interview, waren aber nicht bereit, sich ein weiteres Mal befragen zu las­
sen. Die Ausschöpfung in der dritten Welle lag damit insgesamt bei 74.8%, also 
knapp unter der geforderten Quote von 80%. Es gab 19 (8.6%) finale sowie 27 
(12.2%) temporäre Ausfälle, 9 Personen (4%) waren nicht erreicht worden. Abbrüche 
gab es in dieser Welle keine. Die 56 Schichten in der 3. Welle wurden von 14 In­
terviewer/innen besetzt.
4. Welle
Die 4. Welle fand vom 8. bis 12. April 1991 statt. Einige Interviews wurden wegen 
Terminabsprachen am 15. April 1991 durchgeführt. Das Ausgangsbrutto bestand aus 
186 Adressen. 126 Personen (67.7%) realisierten das Interview und waren zu einer 
weiteren Befragung bereit, zwei befragte Personen (1.1%) wollten nicht mehr be­
fragt werden; 15 Adressen (8.1%) fielen final aus, 43 temporär (23.1%). Auch in
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dieser Welle gab es keinen Abbruch. Die 37 Schichten in der 4. Welle wurden von 
10 Interviewer/innen besetzt. Entgegen den Erwartungen, daß die Ausschöpfungs­
quote in der vierten Welle auf 85% steigen würde, kam es insgesamt nur zu einer 
Ausschöpfung von knapp 70%.
5. Welle
Die 5. und somit letzte Welle des Methodenpanel sollte in der Zeit vom 5. bis 10. 
Mai 1991 durchgeführt werden. Da nicht alle Befragten in diesem Zeitraum zu 
erreichen waren, wurden noch einige Interviews während der Feldzeit des 2. Quer­
schnitts durchgeführt (bis zum 15. April). Das Ausgangsbrutto betrug in dieser Welle 
169 Personen, von denen 140 (82.8% anstelle der geforderten 85%) ein Interview re­
alisierten, 13 Adressen (7.7%) waren finale Ausfälle und zu 16 Haushalten (9.5%) 
war kein Kontakt zustandegekommen. Die 38 Schichten in der 5. Welle wurden von 
9 Interviewer/innen besetzt.
Am Ende der Pilotstudie, also nach Abschluß der fünften Welle, waren noch genau 
20% der 701 zu Beginn der Studie ausgegebenen Adressen in der Befragung verblie­
ben. Bezogen auf die Teilnehmer an der Befragung in der ersten Welle beträgt die 
Verbleibequote ca. 48%, d. h. praktisch jede zweite der nach der ersten Welle 
panelbereiten Personen verbleibt bis zum Ende der Befragung auskunftsbereit.
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Tabelle 1: Feldergebnis Methodenoanel - Panelteil
Welle 1 Welle 2 Welle 3 Welle 4 Welle 5
Ausgangs­ 701 256 222 186 169
brutto (100.0) (100.0) (100.0) (100.0) (100.0)
realisiert, 256 202 150 126 140
weiter (36.5) (78.9) (67.6) (67.7) (82.8)
realisiert,
nicht 36 9 16 2 —
weiter (5.1) (3.5) (7,2) (1.08) (.„)
Abbruch 25 2 1 — —
(3.6) (0.8) (0.5) (...) (...)
temporärer — 15 27 33 —
Ausfall (...) (5.9) (12.2) (17.7) (...)
nicht 9 5 9 10 16
erreicht (1.3) (2.0) (4.1) (5.4) (9.5)
finaler 375 23 19 15 13
Ausfall (53.5) (9.0) (8.6) (8.1) (7.7)
Das Ausgangsbrutto der Wellen 2 bis 5 setzt sich jeweils zusammen aus den 
realisierten Interviews mit weiterer Teilnahmebereitschaft, den temporären Aus­
fällen und den nicht erreichten Personen der vorhergehenden Welle.
Um dieses Feldergebnis qualitativ einschätzen zu können, wären Daten über die 
Ausschöpfungen vergleichbarer Studien erforderlich und wünschenswert. Leider sind 
uns solche Studien nicht bekannt. Ein Vergleich mit uns bekannten Panelstudien (z. 
B. der Test-Retest-Studie zum ALLBUS 1984 oder dem Sozioökonomischen Panel)
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würde nicht zu verwertbaren Informationen führen, weil sich diese Studien von der 
Anlage und von der Methode her deutlich vom Methodenpanel unterscheiden. So 
müssen wir - vorerst - damit zufrieden sein, durch das Methodenpanel Informationen 
darüber erhalten zu haben, welche Ausschöpfungen bei einem fünfwelligen Telefon­
panel ohne Panelpflege möglich sind.
1. Querschnitt:
Der erste Querschnitt fand in der Zeit vom 25. Februar bis 1. März 1991 statt. Bei 
den Panelwellen identischer Zielpopulation und identischer Ermittlung der Zielperso­
nen belief sich das Ausgangsbrutto auf 264 Adressen, von denen 12 als neutrale 
Ausfälle verloren gingen. Das bereinigte Ausgangsbrutto betrug demnach 252 Adres­
sen. 145 Personen (57.5%) fielen final aus, 7 Personen (2.8%) brachen das Interview 
ab. Die Realisierung der geforderten 100 Interviews führte zu einer Ausschöpfungs­
quote von 39.7%.
Die 46 Schichten im ersten Querschnitt wurden von 11 Interviewer/innen besetzt.
2. Querschnitt
für den zweiten Querschnitt wurden 241 Adressen eingesetzt. Bei 102 realisierten 
Interviews ergab sich eine Ausschöpfung von 42.3%. 7 Interviews (2.9%) wurden 
abgebrochen, es gab 132 (54.8%) Ausfälle. Die Befragung fand vom 13. bis 17. Mai 
1991 statt, konnte also in der vorgesehenen Zeit beendet werden.
Die 42 Schichten (entsprechend 105 im zweiten Querschnitt wurden von 10 Inter­
viewer/innen besetzt.
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Tabelle 2: Feldergebnis Methodenpanel - Querschnitte
Querschnitt 1 Querschnitt 2
Ausgangsbrutto 264 241










Das Methodenpanel kann, nach Überwindung gewisser Schwierigkeiten in der 
Anfangsphase, unter dem Gesichtspunkt der Datenerhebung als voller Erfolg bewer­
tet werden. Neue und positive Erfahrungen wurden gemacht mit der computerge­
stützten Telefonbefragung, insbesondere mit dem Befragungsprogramm CI2, das sich 
als geeignet erwiesen hat, auch Studien m it relativ hohen Anforderungen zu bewäl­
tigen. Positive Erfahrungen wurden auch gemacht mit der Organisation großer 
CATI-Befragungen in der Feldabteilung und der Arbeit der ZUMA-Interviewer/innen.
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Die bereits durchgeführten und noch anstehenden Analysen der erhobenen Daten 
werden zeigen, ob die mit dem Methodenpanel verbundenen inhaltlichen, vor allem 
aber methodischen Fragestellungen beantwortet und somit die Zielsetzungen des Me­
thodenpanels erreicht werden können. Ein entsprechender Arbeitsbericht ist in Vor­
bereitung.
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Anhang

-m ... .  .  ,  £  ,■Burgermemung ist gefragt --------
i.Mannheimer Zentrum für Umfragen startet Telefonaktion
In den nächsten Tagen werden einige 
Ludwigshafener Bürger Telefonanruie 
des Mannheimer Zentrums für Umfragen, 
Methoden und Analysen (ZUMA) erhal­
ten. Diese wissenschaftliche Einrichtung, 
die vom Bund und den Ländern gefördert 
wird, will mit der eigenen Umfrage 
Grundlagenforschung' betreiben. Wie ZU* 
MA-Mitarbeiter Rolf Porst im Gespräch 
mit unserer Zeitung betonte, will sich das 
Zentrum einen Überblick über verschiede­
ne Themenbereiche verschaffen.
Dabei geht es um Fragen der Politik, d '• Einstellung zu Ausländern, den Er­
wartungen zur wirtschaftlichen Lage und 
zur Zufriedenheit des persönlichen Le­
bens. Angerufen werden Haushalte, die 
durch ein Zufallsverfahren aus dem aktu­
ellen Telefonbuch der Stadt Ludwigsha­
fen ausgewählt worden sind. Die ZUMA 
weist ausdrücklich daiauf hin, daß per­
sönliche Besuche durch Interviewer in 
dieser Studie nicht vorgesehen sind.
Außerdem' bitrst die wissenschaftliche 
Einrichtung,’ daß möglichst alle ausge­
wählten Personen an der Befragung teil­
nehmen. „Nur dann können, in der Befra­
gung Ergebnisse erzielt werden, die das 
Meinungsbild der Ludwigshafener Bevöl­
kerung tatsächlich widerspiegeln", weist 
das Zentrum hin. Es sei sichergestellt, daß 
die erhobenen Daten ausschließlich von 
ZUMA und ausschließlich für wissen­
schaftliche Zwecke bearbeitet werden. Die 
Befragung wird ab dem 14. Januar begin­
nen. sab
Institut fragt nach 
Bürger-Meinung
Ludv.Tgshaier.er Bürgerinnen und Bürger 
können in den nächsten Wochen ihre Mei­
nung zu aktuellen politischen und wirt­
schaftlichen Fragen äußern. ‘Das Zentrum 
für Umfragen, ■ Methoden und r Analysen 
(ZUMA) in Mannheim führt zu diesem 
Zweck ab 14. Januar' eine telefonische Be­
fragung durchr. Angerufen werden Haus- 
• halte,- die durch ein -Zufallsverfahren-aus 
- dem aktuellen Telefonbuch der Stadt Lud­
wigshafen ausgewählt worden sind. Eben­
falls per Zufall wird dann innerhalb dieser 
Haushalte diejenige Person ausgesucht, die 
die Fragen beantworten soll. Auch dies ge­
schieht am JTe!efon^_Persönüche_ Besuche 
.durch Interviewer, sind in dieser Studie
■ nicht vorgesehen. Wie von ZUM A. aus- 
~~drücklich betont wird, ist es" wichtig, daß 
’ möglichst-alle ausgewählten Personen an
der Befragung teilnehmen. Nur dann kön­
nen in “der. Befragung Ergebniss e erzielt 
‘ werden,’’Hie das Meinur.gsbild der’ Lud- 
wigshafener -Bevölkerung tatsächlich wi­
derspiegeln. Es sei sichergestellt.’ daß die 
erhobenen Daten ausschließlich yon ZUMA
■ ,und -ausschließlich fiir wissenschaftliche 
Zwecke bearbeitet werden.' ZUMA ist ein 
: aus öffentlichen--Mitteln gefördertes ¿wis- 
.'senschaftliehes Forschungsinsitut,. das eng
mit der Universität Mannheim, zusarnnien- 
r ..a rbe ite t"- :v  si; s;c '.'red
Zentrum für Umfragen, Methoden und Analysen e. V.
B 2 ,1 ■ 6800 Mannheim 1 • Telefon 0621/18004-0 • Telefax 0621/18004-49
ZUMA e.V. • Postfach 122155 • D-6800 Mannheim 1
Mannheim, den 12. Februar 1991
Tel.: 0621 / 18004 - 42
Sehr verehrte Dame, sehr geehrter Herr,
Sie waren so freundlich gewesen, an einer telefonischen Befragung 
teilzunehmen, die vor etwa vier Wochen von ZUMA durchgeführt 
worden ist. Am Ende dieser Befragung hatten Sie sich 
freundlicherweise bereiterklärt, uns auch für weitere telefonische 
Befragungen zur Verfügung zu stehen. Sie unterstützen uns damit 
bei der Durchführung wichtiger wissenschaftlicher 
Forschungsarbeiten.
Damit Sie sehen, daß sich ZUMA streng an die Regeln des 
Bundesdatenschutzgesetzes hält und damit Sie wissen, was mit den 
Angaben geschieht, die Sie unserer Interviewerin/unserem 
Interviewer am Telefon machen, senden wir Ihnen beiliegend unsere 
"Erklärung zum Datenschutz und zur absoluten Vertraulichkeit Ihrer 
Angaben bei Interviews".
Mit freundlichen Grüßen Ihr











Fre e 'Jrive-sitSt Berlin
Universität Mannheim 
Mitglieder
Franz Urban Papp;. Erwin K. Scheuch, Wolfgang Zapf,
Universität zu Kiel Universität zu Köln Wissenschafts-
zentrum Berlin
Werner Tack,
Hansgert Peisert. Universität des Saar- Rolf Ziegler, 
Universität Kc"S'E" lancfes. SaarSrücken U" versität München





Was geschieht mit Ihren Angaben?
Wir haben Sie um die Teilnahme an einer Befragung gebeten, die direkt am Telefon 
durchgeführt wird. Unser(e) Mitarbeiter(in) stellt Ihnen also am Telefon Fragen, die Sie 
bitte beantworten. Was geschieht mit Ihren Angaben?
Bei einer telefonischen Befragung trägt unser{e) Mitarbeiter(in) Ihre Angaben entweder 
in einen Fragebogen oder direkt in den Computer ein. In beiden Fällen ist Ihre A n ­
schrift vom Fragebogen selbst getrennt. Man weiß also später nicht mehr, wer welche 
Angaben gemacht hat.
Ihre Adresse verbleibt bei uns im Institut, aber nur so lange, bis Sie zum letzten Mal 
befragt worden sind. Danach wird Ihre Adresse vernichtet.
Ihre Angaben werden ohne Ihren Namen und ohne Ihre Adresse (also anonymisiert) auf 
ein Datenband gebracht (ähnlich wie bei einem Tonband oder einer Kassette).
Dann werden die Interview-Daten (ohne Name und Adresse!) von einem Computer 
ausgewertet.
Das Gesamtergebnis und die Ergebnisse von Teilgruppen werden in Tabellenform 
ausgedruckt.
Auch wenn es zu einer weiteren Befragung kommen sollte, wird Ihr Name und Ihre 
Anschrift stets von dem Fragebogen getrennt. Bei der statistischen Auswertung ver­
gleicht der Computer - während er rechnet - pro Person, aber er macht das über eine 
Code-Num m er (also niemals über Namen!), und er druckt dann die Ergebnisse genauso 
anonymisiert aus wie bei einer Einmal-Befragung.
In jedem Fall gilt also:
Ihre Teilnahme am Interview ist freiwillig
Es ist selbstverständlich, daß ZU M A alle Vorschriften des 
Bundesdatenschutzgesetzes einhält
Sie können absolut sicher sein, daß ZU M A
Ihren Namen und Ihre Anschrift nicht an Dritte weitergibt 
keine Einzeldaten an Dritte weitergibt, die einen Rückschluß auf 
Ihre Person zulassen.
Erklärung zum Datenschutz 
und zur absoluten Vertraulichkeit Ihrer Angaben bei Interviews
Das Zentrum für Umfragen, Methoden und Analysen (ZUM A) e.V. in Mannheim ar­
beitet nach den gesetzlichen Bestimmungen über den Datenschutz.
Das gilt sowohl bei Einmal-Befragungen als auch bei Wiederholungsbefragungen. Bei 
Wiederholungsbefragungen wird dieselbe Person nach einiger Zeit nochmals befragt. 
Angaben aus mehreren Befragungen werden bei der statistischen Auswertung ohne 
Verwendung von Namen und Adressen mit Hilfe einer Code-Nummer verknüpft.
Grundsätzlich gilt: Es gibt keine Weitergabe von Daten, die Ihre Person erkennen las-
Die Ergebnisse werden - bei Einmal-Befragungen wie bei Wiederholungsbefragungen
- ausschließlich in
anonymisierter Form und 
für Gruppen zusammengefaßt
dargestellt. Das bedeutet: Niemand kann aus den Ergebnissen erkennen, von welcher 
Person die Angaben gemacht worden sind. A uf der Rückseite dieser Erklärung zeigen 
wir Ihnen den Weg Ihrer Daten vom Fragebogen bis zur völlig anonymen Ergebnista­
belle.
Das Interview erfolgte für:
Zentrum für Umfragen,
Methoden und Analysen e.V.
B 2; 1
6800 Mannheim 1
Für die Einhaltung der Datenschutz­
bestimmungen sind verantwortlich:
—L
PD Dr. P. Möhler 
Geschäftsführender 
Direktor





















W e lle  
1 2  3 4
Fragen zur wirtschaftlichen Lage
Fragen zum internationalen 
Handelsabkommen (fiktiv) 
300,302,303: 1A, 3 
301,303: 1B, 2
In den Versionen 2B und 3B wird 
unabhängig vom Split der Fragen 
zusätzlich eine Sukzessionänderung 
vorgenommen: Die Fragen zum in­
ternationalen Handelsabkommen 





Fragen zu Rechten von Frauen 
40-42: 1A, 2B, 3, 4, 5 
43-44: 1B, 2A
Fragen zu Gastarbeitern
Fragen über persönliche Kontakte 
zu Gastarbeitern
In den Wellen 4 und 5 werden erst 
die Fragen zu persönlichen Kon­
takten zu Gastarbeitern, dann die 
allgemeinen Gastarbeiterfragen 
gestellt.
Interesse für Politik {66=A, 67=B) 
Fragen zu Inflation bzw. Umwelt 
Inglehart





A B A B A
- A/B - 
A/B A/B A/B A/B A/B
96-124 Einordnung der politischen 
Parteien
A/B A/B A/B A/B A/B
Welle
Frage Nr. Bezeichnung 1 2 3 4 5
130-149 Kenntnis und Bewertung von 
Politikern (incl. eines 
fiktiven Politikers)
X X X X X
152,153 Fragen zur Bundestagswahl '90 X X X X X
155,162 Frage nach der Zweitstimme bei 
der Bundestagswahl ’90
A/B A/B A/B A/B A/B
156-159
163-166
Fragen zum Fernsehkonsum A/B A/B A/B A/B C
160,167 Heikle Frage A/B A/B A/B A/B A/B
169 Geschlecht X X X X X
170-173 Geburtsmonat und Jahr B A/B B B B
174-176 Schul- Hochschulbildung X X X X X
177-198 Fragen zur Erwerbstätigkeit - X - X X
200,201 Familienstand, Partnerschaft? X X X X X
203-213 Schichteinstufung 
203,204: 1A, 2A, 5A 
209,210: 3A, 4A 
206,207: 1B, 2B, 5B 
212,213: 3B, 4B
A/B A/B A/B A/B A/B
219,220 Einkommen A/B B B B B
222,225 Personen im Haushalt - - X X X
255-258 Zufriedenheitsfragen 2. Block X - - - -
265-268 - X - - -
275-278 - - X - -
285-288 - - - X -
290-298 - - - - X
231-236 Offene Frage zu wichtigen Ereig­
nissen in der Vergangenheit
X X X X X
239 Bitte um ein weiteres Interview 
in einigen Wochen
X X X X -
244 Offene Frage über Gründe der - - - - X
Teilnahme




- Ausgangsbrutto 701 256 222 186 169
- Kein Anschluß 19 1 1 — 1
- Falsche Telefonnummer 7 — — — —
- Sofort aufgelegt
- Person im Haushalt ver­
46 4 -- 2 --
hindert Kontakt zu ZP 15 2 1 — --
- ZP verzogen
- ZP längere Zeit nicht
“ 1 2
anwesend 14 9 8 10 9
- ZP zu krank/zu alt 41 1 2 — —
- ZP hat kein Interesse 129 8 9 10 4
- ZP hat keine Zeit 2 1 1 7 4
- ZP verweigert 55 6 5 2 1
- Anderer Grund
- Nicht erreicht bzw. 
Kontakte nicht voll
27 3 3 2 1




weiter 36 9 16 2 —
- Realisiert, weiter 256 202 150 126 140
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Fragebogen Methoden - Panel
Bei jeder Frage wurde eingefügt:
- der Variablen-Name
- das Var-Label
- der gültige Bereich der Antworten
- in welcher Version (A,B) sie gestellt wird
- in welchen Wellen sie mitlaufen wird
- welche korrespondierende(n) Variable(n) sie hat
Bei den korrespondierenden Variablen bedeutet ein "=" vor einer Variablennummer, 
daß es sich um identische Fragen handelt. Solche Fragen erscheinen nur einmal, 
dort wo sie später nochmals gestellt werden erfolgt ein Verweis auf das erstmalige 
Auftreten.
Alle Fragen enthalten aus technischem Gründen ein missing value. Dies ist im Fra­
gebogen am 'Ctrl N gedrückt* zu erkennen. Die Werte entsprechen - wiederum aus 
technischen Gründen - nicht den ZUMA Konventionen, sie wurden im nachhinein re- 
codiert (einstellige Werte auf 9, zweistellige auf 99 und dreistellige auf 999).
Die Kommentare der Interviewer zu den missings sind in der note.dat zu finden.
In der Regel werden die Fragen in der Reihenfolge gestellt, in der sie erscheinen. 
Ausnahmen sind der Übersicht über die Wellen und Versionen zu entnehmen; zusätz­
lich erfolgt in der Fragen-Dokumentation an entsprechender Stelle ein Hinweis. 
Filter sind in der Dokumentation nicht zu erkennen.
Dir Fragen zur Zufriedenheit mit unterschiedlichen Lebensbereichen werden in jeder 
Welle in zwei Versionen (mit je vier Fragen) gestellt, sie sind mit Block I und 
Block 2 gekennzeichnet. Der erste Block steht nach den Fragen zur wirtschaftlichen 
Lage und zum Handelsabkommen, der zweite Block am Ende des Fragebogens un­
mittelbar vor der offenen Frage zu Ereignissen in der Vergangenheit.
Die Fragen stehen alle im hinteren Teil der Fragendokumentation (wie in der CI2- 









Variablen-Name: Q 5 
Var-Label: Welle

























6 MEHR ALS 15 ERFOLGLOSE KONTAKTE
Variablen-Nante: Q 10 
Var-Label: Kontakt ?






Mein Name ist *#**......  vom Zentrum für Umfragen in Mannheim.
Wir führen zur Zeit eine wissenschaftliche Umfrage zu aktuellen Themen durch, die sich an Personen aus allen 
Bevölkerungsgruppen richtet. Dazu möchten wir die Person aus Ihrem Haushalt, die zuletzt Geburtstag hatte 
und mindestens 18 Jahre alt ist bitten, uns einige Fragen am Telefon zu beantworten.
1 «  ZIELPERSON KANN BEFRAGT WERDEN »
2 Falsche Telephon-Nummer
3 Sofort aufgelegt
4 Kontaktperson ist nicht ZP,
verhindert Kontakt zur ZP (BITTE NOTIEREN)
5 Zielperson verzogen
6 Zielperson verstorben
7 Zielperson LÄNGERE ZEIT nicht anwesend
8 Zielperson dauerhaft krank, zu alt.
Hör- bzw. Sprachschwierigkeiten
9 Zielperson hat kein Interesse an Befragung
10 Zielperson hat grundsätzlich keine Zeit für Befragung
11 Zielperson verweigert Interview
12 TERMIN/KONTAKT ANDERER ZEITPUNKT (BITTE NOTIEREN)
13 Anderer Ausfallgrund (BITTE NOTIEREN)
Variablen-Name: Q 11
Var-Label: Interview

















3 teils gut/ teils schlecht
4 schlecht
5 oder sehr schlecht
6 weiß nicht
7 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name: Q 305
Var-Label: W 2B, 3B; Allg: wirt. Lage
Gültiger Bereich von/bis: 1 bis 7
Version: -
Wellen: 2B, 3B
Korrespondierende Variablen: =19 (in Welle 1,2A13A14,5)
Q 19 entspricht Q 305 
Variablen-Name: Q 19
Var-Label: W 1,2A,3A,4,5; Allg: wirt. Lage 
Gültiger Bereich von/bis: 1 bis 7 
Version: - 
Wellen: 1,2A,3A,4,5
Korrespondierende Variablen: =305 (in Welle 2B, 3B)
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Und wie wird - Ihrer Meinung nach - die wirtschaftliche Lage in der 
Bundesrepublik in einem Jahr sein?
INT.: ANTWORTVORGABEN VORLESEN.






7 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name: Q 20 
Var-Label: zukuenftige wirt. Lage 








3 teils gut/ teils schlecht
4 schlecht
5 oder sehr schlecht
6 weiß nicht
7 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name: Q 21 
Var-Label: persoenl. wirt. Lage 






Und wie wird - Ihrer Meinung nach - Ihre persönliche wirtschaftliche Lage 
in einem Jahr sein?
INT.: ANTWORTVORGABEN VORLESEN.








Var-Label: zukuenftige persoenl. wirt. Lage 





Die Vereinten Nationen bereiten das Internationale Handelsabkommen 1990 vor. 
Haben Sie hierzu eine Meinung?
1 ja
2 nein
3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name: Q 300
Var-Label: W 1a,3ab; Mein, zu Inter. Handel.







Die Vereinten Nationen bereiten das Internationale Handelsabkommen 1990 vor. 
Sind Sie __
1 ...für die Verabschiedung dieses Abkonmens, oder sind Sie
2 ...gegen die Verabschiedung dieses Abkommens?
3 KANN SICH NICHT ENTSCHEIDEN
4 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name: Q 301
Var-Label: Wlb, 2ab; Internat.Handels.
Gültiger Bereich von/bis: 1 bis 4 
Version:
Wellen: 1B, 2
Korrespondierende Variablen: 302 in 1A, 3
Q 302
Sind Sie ...
1 ...für die Verabschiedung dieses Abkommens, oder sind Sie
2 ...gegen die Verabschiedung dieses Abkonmens?
3 KANN SICH NICHT ENTSCHEIDEN
4 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name: Q 302
Var-Label: W la,3ab; Internat.Handels.
Gültiger Bereich von/bis: 1 bis 4 
Version:
Wellen: 1A, 3
Korrespondierende Variablen: 301 in 1B, 2
Fragebogen Seite 9
Q 303
[ BEFRAGUNGSPERSON KANN SICH NICHT ENTSCHEIDEN ]
1 Hat keine Meinung hierzu
2 Hat noch nicht darüber nachgedacht
3 Versteht Frage nicht
4 Verweigert
5 Sonstiges (BITTE UNTEN NOTIEREN)
6 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name: Q 303
Var-Label: W 1ab-3ab; keine Meinung Handel.




An dieser Stelle wird der erste Block mit den Zufriedenheitsfragen zu verschiedenen 
Lebensbereichen gestellt. (Siehe Übersicht)
Q 40
Kürzlich wurde eine Menge über die Rechte der Frauen diskutiert. 





Var-Label: Wla,2b,3ab; Rechte der Frauen 
Gültiger Bereich von/bis: 1 bis 3 
Version: - 




1...daß Frauen gleiche Rechte wie Männer im Geschäftsleben, in der Industrie und in der Regierung haben 
sollten? Oder glauben Sie,...
2...daß der Platz der Frauen zuhause sein sollte?
3 KANN SICH NICHT ENTSCHEIDEN
4 CTRL+N gedrückt
Variablen-Name: Q 41
Var-Label: W1a,2b,3ab¡ gleiche Rechte?
Gültiger Bereich von/bis: 1 bis 3
Version: -
Hellen: 1A, 2B, 3-5
Korrespondierende Variablen: 43 in IB, 2A
Q 42
[ BEFRAGUNGSPERSON KANN SICH NICHT ENTSCHEIDEN ]
1 Hat keine Meinung hierzu
2 Hat noch nicht darüber nachgedacht
3 Versteht Frage nicht
4 Verweigert
5 Sonstiges (BITTE UNTEN NOTIEREN)
6 CTRL+N gedrückt
Variablen-Name: Q 42
Var-Label: Wla,2b,3ab; keine Meinung Frauenfrage
Gültiger Bereich von/bis: 1 bis 6
Version: -
Wellen: 1A, 2B, 3-5
Korrespondierende Variablen: = 44 in 1B, 2A
Fragebogen Seite 11
Kürzlich wurde eine Menge über die Rechte der Frauen diskutiert.
Glauben Sie, ...
1...daß Frauen gleiche Rechte wie Männer im Geschäftsleben, in der Industrie und in der Regierung haben 
sollten7 Oder glauben Sie,__
2 ...daß der Platz der Frauen zuhause sein sollte? Oder ...
3 ...haben Sie keine Meinung hierzu?
4 KANN SICH NICHT ENTSCHEIDEN
5 CTRL+N gedrückt
Variablen-Name: Q 43
Vai—Label: Wlb, 2a¡ gleiche Rechte?
Gültiger Bereich von/bis: 1 bis 5 
Version: - 
Wellen: 1B, 2A
Korrespondierende Variablen: 41 in 1A, 2B, 3-5
Q 44 entspricht Q AZ 
Variablen-Name: Q 44
Vai—Label: Wlb, 2a; keine Meinung Frauenfrage 
Gültiger Bereich von/bis: 1 bis 3 
Version: - 
Wellen: 1B, 2A
Korrespondierende Variablen: = 42 in 1A, 2B, 3-5
Fragebogen Seite 12
Q 49
Ich lese Ihnen jetzt einige Aussagen vor, die man schon irgendwann einmal 
gehört hat, wenn es um Gastarbeiter ging.
Sagen Sie mir bitte zu jeder dieser Aussagen, inwieweit Sie ihr zustimnen.
Bitte stellen Sie sich wieder eine Skala von 1 bis 7 vor. Der Wert 1 heißt 
jetzt, daß Sie der jeweiligen Aussage überhaupt nicht zustimmen; der Wert 7 
heißt, daß Sie ihr voll und ganz zustimmen.
Mit den Werten dazwischen, also 2 bis 6, können Sie Ihre Meinung abstufen.
Der erste Satz lautet:
Gastarbeiter sollten Ihren Lebensstil ein bißchen besser an den der 
Deutschen anpassen.
Wo würden Sie diesen Satz einstufen?
Skalenwert:






7 = stimme voll und ganz zu
8 CTRL +
Variablen-Name:Q 49
Var-Label:W 1,2,3; Mehr Anpassung
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 8
Version:-
Wellen:!,2,3
Korrespondierende Variablen:» Q 61 (Wellen 4 5)
N gedrückt
Fragebogen Seite 13
Und wie ist es mit der Aussage:
Wenn Arbeitsplätze knapp werden, sollte man die Gastarbeiter wieder 
in ihre Heimat zurückschicken
Wo würden Sie diesen Satz einstufen?
INTERVIEWER: BEI RÜCKFRAGEN SKALA NOCHMALS ERKLÄREN
Bitte stellen Sie sich eine Skala von 1 bis 7 vor. Der Wert 1 heißt, 
daß Sie dieser Aussage überhaupt nicht zustimmen; der Wert 7 
heißt, daß Sie ihr voll und ganz zustimmen.
Mit den Werten dazwischen, also 2 bis 6, können Sie Ihre Meinung abstufen.
Skalenwert:






7 = stimme voll und ganz zu
B CTRL + N gedrückt
Variab1en-Name:Q 50
Var-Label:W 1,2,3; knappe Arbeitsplaetze 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 8 
Vers i on: - 
Wellen:!,2,3
Korrespondierende Variablen:= Q 62 (Wellen 4 5)
Fragebogen Seite 14
Und wie -ist es mit der Aussage:
Man sollte Gastarbeitern jede politische Betätigung in Deutschland untersagen
Wo würden Sie diesen Satz einstufen?
INTERVIEWER: BEI RÜCKFRAGEN SKALA NOCHMALS ERKLÄREN
Bitte stellen Sie sich eine Skala von 1 bis 7 vor. Der Wert 1 heißt, 
daß Sie dieser Aussage überhaupt nicht zustimnten; der Wert 7 
heißt, daß Sie ihr voll und ganz zustimnten.
Mit den Werten dazwischen, also 2 bis 6, können Sie Ihre Meinung abstufen.
Skalenwert:






7 = stimme voll und ganz zu
8 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 51
Var-Label:W 1,2,3; keine pol. Betaetig.
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 8 
Version:- 
Wellen:1,2,3
Korrespondierende Variablen:= Q 63 (Welle 4 5)
Fragebogen Seite 15
Und wie ist es mit der Aussage:
Gastarbeiter sollten sich ihre Ehepartner unter 
ihren eigenen Landsleuten auswählen.
Wo würden Sie diesen Satz einstufen?
INTERVIEWER: BEI RÜCKFRAGEN SKALA NOCHMALS ERKLÄREN
Bitte stellen Sie sich eine Skala von 1 bis 7 vor. Der Wert 1 heißt, 
daß Sie dieser Aussage überhaupt nicht zustimnten; der Wert 7 
heißt, daß Sie ihr voll und ganz zustimten.
Mit den Werten dazwischen, also 2 bis 6, können Sie Ihre Meinung abstufen.
Skalenwert:






7 = stimme voll und ganz zu
Ö CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 52 
Var-Label:W 1,2,3; interne Heirat 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 0 
Version:- 
Wellen;1,2,3
Korrespondierende Variablen:= Q 64 (Welle 4 5)
Haben Sie persönlich Kontakte zu Gastarbeitern oder zu deren Familien, 
und zwar....
...in Ihrer eigenen Familie oder näheren Verwandschaft
1 ja
2 nein
3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 53
Var-Label:W 1,2,3; Kontakt: Familie
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 3
Version:-
Wellen:1,2,3






3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 54
Var-Labe1:W 1,2,3; Kontakt: Arbeitsplatz 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 3 
Version:- 
Wellen: 1,2, 3





3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 55
Var-Label:W 1,2,3; Kontakt: Nachbarn
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 3
Version:-
Wellen:1,2,3
Korrespondierende Variablen:= Q 59 (Welle 4 5)
Q 56
...in Ihrem sonstigen Freundes- und Bekanntenkreis
1 ja
2 nein
3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 56
Var-Label:W 1,2,3; Kontakt: Freunde
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 3
Version:-
Wellen: 1,2,3
Korrespondierende Variablen:= Q 60 (Welle 4 5)
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Q 57 entspricht Q 53
Variablen-NameiQ 57
Var-Label:W 4,5; Kontakt: Familie
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 3
Version:-
Wellen:4,5
Korrespondierende Variablen:= Q 53 (Wellen 1,2,3)
Q 58 entspricht Q 54
Variablen-NameiQ 58
Var-Label:W 4,5; Kontakt: Arbeitsplatz
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 3
Version:-
Wellen:4,5
Korrespondierende Variablen:Q 54 (Wellen 1,2,3)
Q 59 entspricht Q 55
Variablen-Name:Q 59
Var-Label:W 4,5; Kontakt: Nachbarn
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 3
Version:-
Hellen:4,5
Korrespondierende Variablen:= Q 55 (Welle 1,2,3)
Q 60 entspricht Q 56
Variablen-Name:Q 60
Var-Label:W 4,5; Kontakt: Freunde
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 3
Version:-
Wellen:4,5
Korrespondierende Variablen:= Q 56 (Wellen 1,2,3)
Q 61 entspricht Q 49
Variablen-Name:Q 61 
Var-Label;W 4,5; Mehr Anpassung 
Gültiger Bereich von/bis: 1 bis 8 
Version:- 
Wellen:4,5
Korrespondierende Variablen:= Q49 (Welle 1,2,3)
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Q 62 entspricht Q 50 
Variablen-Name:Q 62
Var-Label:W 4,5; knappe Arbeitsplaetze 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 0 
Version:- 
Wallen:4,5
Korrespondierende Variablen:= Q SO (Wellen 1,2,3)
Q 63 entspricht Q 51
Variablen-Name:Q 63
Var-Label:W 4,5; keine pol, Betaetig.
Gültiger Bereich van/bis:1 bis S 
Version:- 
Wellen:4,5
Korrespondierende Variablen:= Q 51 (Wellen 1,2,3)
Q 64 entspricht Q 52
Variablen-Name:Q 64 
Var-Label:W 4,5; interne Heirat 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 0 
Version:- 
Wellen:4,5
Korrespondierende Variablen:= Q 52 (Wellen 1,2,3)
Fragebogen Seite 19
Q 66
Wie stark interessieren Sie sich für Politik?







7 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 66
Var-Label:W 1, 3, 5 Interesse Politik
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 7
Version:-
Wellen: 1, 3, 5
Korrespondierende Variablen:Q 67 (Helle 2,4)
Q 67
Wie stark interessieren Sie sich für Politik?
Bitte beantworten Sie diese Frage mit Hilfe einer Skala, die diesmal von 1 
bis 10 reicht. 1 bedeutet, daß Sie sich überhaupt nicht für Politik 
interessieren, 10 bedeutet, daß Sie sich sehr stark für Politik interessieren. 
Mit den Zahlen zwischen 1 und 10 können Sie ihre Meinung abgestuft darstellen.
SKALENWERT:
11 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 67
Var-Label:W 2,4 Interesse Politik (Skala.)
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 11 
Version:- 
Wellen:2,4
Korrespondierende Variablen:Q 56 (Welle 1,3,5)
Fragebogen Seite 20
Manche Leute sind der Meinung, die D-Mark sei heutzutage weniger 
wert, als noch vor 10 Jahren. Wie stark stimmen Sie dieser Meinung zu?
Stimmen Sie dieser Meinung ...
INT.: ANTWORTVORGABEN VORLESEN.
1 voll und ganz zu
2 eher zu
3 eher nicht zu
4 oder überhaupt nicht zu
5 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 69 
Var-Label:W2a; Wert: DM 




Wirtschaftsforscher haben vorhergesagt, daß die Preissteigerung in den 
Jahren 1990 und 1991 bei etwa 5% liegen wird. Das wäre die höchste 
Preissteigerung in der Bundesrepublik seit Jahren.
Wenn diese Vorhersage wahr würde: Wie schwierig würde es für Sie 





4 oder überhaupt nicht schwierig
5 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 70 
Var-Label:W2aj Preissteigerung 





Wie wird sich Ihrer Meinung nach die europäische Öffnung im Jahre 1992 
auf die Kaufkraft der D-Mark auswirken? Wird die Kaufkraft der D-Mark 
durch die europäische Öffnung ,..
INT.: ANTWORTVORGABEN VORLESEN.
1 sehr viel schwächer werden
2 etwas schwächer
3 etwas stärker
4 oder sehr viel stärker
5 CTRL +
Variab1en-Name:Q 71 
Var-Label:W2a; Kaufkraft; DM 




Vor etwa vier Jahren ereignete sich das Unglück im Kernkraftwerk 
Tschernobyl in der Sowjetunion. Für wie wahrscheinlich halten Sie es, 
daß ein solches Unglück auch in einem deutschen Kernkraftwerk 
geschehen könnte, z.B. in Biblis oder Phillipsburg?
















Viele Menschen hier in dieser Region fühlen sich durch die 
Kernkraftwerke in Biblis und Phillipsburg bedroht.
Hie ist das bei Ihnen persönlich: Fühlen Sie sich durch die 
Kernkraftwerke Biblis oder Phillipsburg ...
INT.: ANTWORTVORGABEN VORLESEN.
1 sehr stark bedroht
2 stark bedroht
3 eher wenig bedroht
4 oder überhaupt nicht bedroht
5 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 73
Var-Label:W2b; Kernkraft: Bedrohung




Wie ernst nehmen Ihrer Ansicht nach die verantwortlichen Politiker die 
Sorgen und Ängste, die Bürger hier in der Region wegen der 
Kernkraftwerke Biblis und Phillipsburg haben?




3 nicht sehr ernst
4 oder überhaupt nicht ernst
5 CTRL + N gedrückt
Variablen-Najne:Q 74
Var-Label:W2b; Kernkraft: Politiker ?





Auch in der Politik kann man nicht alles auf einmal haben.
Ich lese Ihnen jetzt jeweils zwei Ziele vor, die
man in der Politik verfolgen kann. Wenn Sie jeweils zwischen diesen
beiden Zielen wählen müßten, welches Ziel erschiene Ihnen persönlich wichtiger?
Ich lese Ihnen jetzt die ersten beiden Ziele vor:
1 Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung in diesem Lande
oder
2 Mehr Einfluß der Bürger auf die Entscheidungen der Regierung
3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 79 
Var-Label:W 1A-5A; Ingelhardt 1 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 3 
Version:A 
Hellen:1,2,3,4,5
Korrespondierende Variablen:Version B: Q 85- Q 88
Ich lese Ihnen jetzt die beiden nächsten Ziele vor:
1 Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung in diesem Lande
oder
2 Kampf gegen die steigenden Preise
3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 80 
Var-Label:W 1A-SA; Ingelhardt 2 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 3 
Version:A 
Wellen:!,2,3.4,5
Korrespondierende Variablen:Version B: Q 85- Q 88
2 in Q 80 entspricht 3 in Q 85
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Q 81
1 Kampf gegen die steigenden Preise
oder
2 Schutz des Rechts auf freie Meinungsäußerung
3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 81 
Var-Label:W 1A-5A; Ingelhardt 3 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 3 
Version: A 
Wellen:1,2,3,4,5
Korrespondierende Variab1en:Version B: Q 85- Q 88
1 in Q 81 entspricht 3 in Q 85
2 in Q 81 entspricht 4 in Q 85
Q 82
1 Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung in diesem Lande
oder
2 Schutz des Rechts auf freie Meinungsäußerung
3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 82 
Var-Label:W 1A-5A; Ingelhardt 4 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 3 
Version: A 
Wellen: 1,2,3,4,5
Korrespondierende Variablen:Version B: Q 85- Q 88
2 in Q 82 entspricht 4 in Q 85
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Q 83
1 Mehr Einfluß der Bürger auf die Entscheidungen der Regierung
oder
2 Schutz des Rechts auf freie Meinungsäußerung
3 CTRL +
Variablen-Name:Q 83 
Var-Labe1:W 1A-5A; Ingelhardt 5 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 3 
Version:A 
Wellen:!,2,3,4,5
Korrespondierende Variablen:Version B: Q 85- Q 88
1 in Q 83 entspricht 2 in Q 05
2 in Q 03 entspricht 4 in Q 85
Q 84
1 Mehr Einfluß der Bürger auf die Entscheidungen der Regierung
oder
2 Kampf gegen die steigenden Preise
3 CTRL +
Variablen-Name:Q 04 
Var-Label:W 1A-5A; Ingelhardt 6 
Gültiger Bereich von/bis: 1 bis 3 
Version:A 
Wellen:1,2,3,4,5
Korrespondierende Variablen:Version B: Q 85- Q 88
1 in Q 84 entspricht 2 in Q 85




Auch in der Politik kann man nicht alles auf einmal haben. Ich lese Ihnen 
vier Ziele vor, die man in der Politik verfolgen kann.
Wenn Sie zwischen diesen Zielen wählen müßten, welches Ziel erschiene 
Ihnen persönlich a/n wichtigsten? Also, die Ziele sind:
Q 85:
INT.: ZIELE IN DER UNTEN ANGEGEBENEN REIHENFOLGE VORLESEN,
EVTL. WIEDERHOLEN.
1 Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung in diesem Lande 
oder
2 Mehr Einfluß der Bürger auf die Entscheidungen der Regierung 
oder
3 Kampf gegen die steigenden Preise 
oder
4 Schutz des Rechts auf freie Meinungsäußerung
5 KEINE WEITERE ANGABE
6 CTRL + N gedrückt
Q 86: Und welches Ziel erscheint Ihnen am zweitwichtigsten?
Q 57; Und welches Ziel erscheint Ihnen am drittwichtigsten?
Q 88: 5 KEINE WEITERE ANGABE
6 CTRL + N gedrückt
Variablen-Namen:Q 85, Q 86, Q 87, Q 88
Var-Labels (bei allen Variablen gleich):W 1B-5B; Ingelhardt 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 6 
Version:B 
Wellen:1,Z,3,4,5
Korrespondierende Variablen: Version A: Q 79 bis Q 84
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Q 96
Was halten S1a - so ganz allgemein - von den politischen Parteien in der 
Bundesrepublik? Sagen Sie es mir bitte anhand einer Skala von -5 über 0 bis +5. 
-5 heißt, daß Sie überhaupt nichts von der Partei halten, und +5 heißt, 
daß Sie sehr viel von der Partei halten. Mit der Null können Sie 
sagen, daß Sie nicht genau wissen, was Sie von einer bestimmten Partei 
halten sollen. Mit den Werten zwischen -5 und +5 können Sie Ihre 
Meinung abgestuft sagen.
Was halten Sie nun von der CDU?
Halte Halte
überhaupt sehr viel
nichts von von der Partei




Var-Label:W 1A-5A; Parteiskala CDU
Gültiger Bereich von/bis: 10 bis 21 (a=10 bis 1=21)
Version:A
Wellen:!,2,3,4,5
Korrespondierende Variablen:Q 102 bis Q 104 in Version B
Q 97
Und wie ist es mit der SPD, was halten Sie von dieser Partei?
Halte Halte
überhaupt sehr viel
nichts von von der Partei
der Partei -S -4 -3 -2 -1 0 +1 +2 +3 +4 +5
CODE = »
L CTRL +
INTERVIEWER: BEI RÜCKFRAGEN SKALA NOCHMALS ERKLÄREN 
Sagen Sie es mir anhand einer Skala von -5 über 0 bis +5. -5 heißt, daß Sie 
überhaupt nichts von der Partei halten und +5 heißt, daß Sie sehr viel von der 
Partei halten. Mit der 0 können Sie sagen, daß Sie nicht genau wissen, was Sie 
von dieser Partei halten sollen. Mit den Werten zwischen -5 und +5 können Sie 
Ihre Meinung abgestuft sagen.
Variablen-Name:Q 97
Var-Label:W 1A-5A; Parteiskala SPD
Gültiger Bereich von/bis:10 bis 2! (a=10 bis 1=2!)
Version:A
Wellen:1,2,3,4,5










L CTRL + N gedrückt
INTERVIEWER: BEI RÜCKFRAGEN SKALA NOCHMALS ERKLÄREN 
Sagen Sie es mir anhand einer Skala von -5 über 0 bis +5. -5 heißt, daß Sie 
überhaupt nichts von der Partei halten und +5 heißt, daß Sie sehr viel von der 
Partei halten. Mit der 0 können Sie sagen, daß Sie nicht genau wissen, was Sie 
von dieser Partei halten sollen. Mit den Werten zwischen -5 und +5 können Sie 




der Partei -5 -4 -3 -2 -1 0 +1 +2 +3 +4 
CODE = »  a b c d e f g h i j
Variablen-Name:Q 98
Var-Label:W 1A-5A; Parteiskala FDP
Gültiger Bereich von/bis:10 bis 21 (a=10 bis 1=21)
Version: A
Wellen:!,2,3.4,5
Korrespondierende Variablen:Q 110 bis Q 114 in Version B






L CTRL + N gedrückt
INTERVIEWER: BEI RÜCKFRAGEN SKALA NOCHMALS ERKLÄREN 
Sagen Sie es mir anhand einer Skala von -5 über 0 bis +5. -5 heißt, daß Sie 
überhaupt nichts von der Partei halten und +5 heißt, daß Sie sehr viel von der 
Partei halten. Mit der 0 können Sie sagen, daß Sie nicht genau wissen, was Sie 
von dieser Partei halten sollen. Mit den Werten zwischen -5 und +5 können Sie 




der Partei -5 -4 -3 -2 -1 0 +1 +2 +3 +4 
CODE =>> a b c d e f g h i j
Variab1en-Name:Q 99
Var-Label:W 1A-5A; Parteiskala Gruene
Gültiger Bereich von/bis:10 bis 21 (a=10 bis 1=21)
Version:A
Wellen:1,2,3,4,5
Korrespondierende Variablen:Q 115 bis Q 119 in Version B
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Q 100








CODE =>> a b c d e f g h i j k
L CTRL + N gedrückt
INTERVIEWER: BEI RÜCKFRAGEN SKALA NOCHMALS ERKLÄREN 
Sagen Sie es mir anhand einer Skala von -5 über 0 bis +5. -5 heißt, daß Sie 
überhaupt nichts von der Partei halten und +5 heißt, daß Sie sehr viel von der 
Partei halten. Mit der 0 können Sie sagen, daß Sie nicht genau wissen, was Sie 
von dieser Partei halten sollen. Mit den Werten zwischen -5 und +5 können Sie 
Ihre Meinung abgestuft sagen.
Variablen-Name:Q 100
Var-Label:W 1A—SA; Partei Skala Rep
Gültiger Bereich von/bis:10 bis 21 (a=10 bis 1=21)
Version:A 
Wellen:1,2,3,4,5
Korrespondierende Variablen:Q 120 bis Q 124 in Version B
Wir möchten nun gerne wissen, was Sie von den politischen Parteien in der 
Bundesrepublik ganz allgemein halten.
Beginnen wir mit der CDU.
Haben Sie von der CDU ganz allgemein eher eine gute Meinung oder eher 
eine schlechte Meinung?
Variablen-Name:Q 102 
Var-Label:W 1B—SB; CDU allgemein 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 5 
Version:B 
Hellen: 1,2,3,4, 5
Korrespondierende Variablen: Q 102 bis Q 104 entspricht Q 96 in Version A
Q 102
1 Eher gute Meinung
2 Eher schlechte Meinung
3 weder noch
4 weiß nicht
5 CTRL + N gedrückt
Fragebogen Seite 30
Q 103
Vergeben Sie bitte den Wert + 1, wenn Ihre Meinung über die CDU zwar gut, 
aber nicht gerade besonders gut ist, vergeben Sie den Wert + 5, 
wenn Ihre Meinung über die CDU außerordentlich gut ist.








6 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 103 
Var-Label:W 1B-5B; CDU Skala +
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 6 
Version:B 
Wellen:1.2,3,4,5
Korrespondierende Variablen: Q 102 bis Q 104 entspricht Q 96 in Version A
Q 104
Vergeben Sie bitte den Wert - 1, wenn Ihre Meinung über die CDU zwar schlecht, 
aber nicht gerade besonders schlecht ist, vergeben Sie den Wert - 5, 
wenn Ihre Meinung über die CDU außerordentlich schlecht ist.








6 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 104 
Var-Label:W 1B-5B; CDU Skala - 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 6 
Version:B 
Wellen:1,2,3,4,5
Korrespondierende Variablen: Q 102 bis Q 104 entspricht Q 96 in Version A
Fragebogen Seite 31
Q 105
Und nun die SPD.
Haben Sie von der SPD ganz allgemein eher eine gute Meinung 
oder eher eine schlechte Meinung?
INT.; SKALENWERT EINTRÄGEN
Skalenwert
1 Eher gute Meinung
2 Eher schlechte Meinung
3 weder noch
4 weiß nicht
5 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 105 
Var-Label:W 1B-5B; SPD allgemein 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 5 
Version: B 
Wellen:1,2,314,5
Korrespondierende Variablen: Q 105 bis Q 109 entspricht Q 97 in Version A
Q 106
Vergeben Sie bitte den Wert + 1, wenn Ihre Meinung über die SPD zwar gut, 
aber nicht gerade besonders gut ist, vergeben ie den Wert + 5, wenn 
Ihre Meinung über die SPD außerordentlich gut ist.








6 CTRL + N gedrückt
Variablen-NameiQ 106 
Var-Label:W 1B-5B; SPD Skala +
Gültiger Bereich von/bis: 1 bis 6
Version:B
Wellen:1,2,3,4,5
Korrespondierende Variablen: Q 105 bis Q 109 entspricht Q 97 in Version A
Fragebogen Seite 32
Q 107
Vergeben Sie wieder die Werte von +1 bis +5.










Var-Label:W 1B-5B; SPD Skala +
Gültiger Bereich von/bis: 1 bis 6 
Version:B 
Wellen:1,2,3,4,5
Korrespondierende Variablen: Q 105 bis Q 109 entspricht Q 97 in Version A
Q 108
Vergeben Sie bitte den Wert - 1, wenn Ihre Meinung über die SPD zwar schlecht, 
aber nicht gerade besonders schlecht ist, vergeben Sie den Wert - 5, 
wenn Ihre Meinung über die SPD außerordentlich schlecht ist.










Var-Label:W 1B-5B; SPD Skala - 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 6 
Version:B 
Wellen:1,2,3,4,5





Vergeben Sie wieder die Werte von -1 bis -S.








6 CTRL + N gedrückt
Variablen-Najne:Q 109 
Var-Label:W 1B-58; SPD Skala - 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 6 
Version:B 
Wellen:1,2,3,4,5
Korrespondierende Variablen: Q 105 bis Q 109 entspricht Q 97 in Version A
Q 110
Und nun die FDP.
Haben Sie von FDP ganz allgemein eher eine gute Meinung oder 
eher eine schlechte Meinung?
INT.: SKALENWERT EINTRÄGEN
Skalenwert
1 Eher gute Meinung
2 Eher schlechte Meinung
3 weder noch
4 weiß nicht
5 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 110
Var-Label:W 1B-5B; FDP allgemein
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 5
Version:B
Wellen:1,2,3,4,5
Korrespondierende Variablen: Q 110 bis Q 114 entspricht Q 98 in Version A
Fragebogen Seite 34
Q in
Vergeben Sie bitte den Wert + 1, wenn Ihre Meinung über die FDP zwar gut, 
aber nicht gerade besonders gut ist, vergeben Sie den Wert + 5, 
wenn Ihre Meinung über die FDP außerordentlich gut ist.










Var-Label:W 1B-5B; FDP Skala +
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 6 
Version:B 
Wellen:1,2,3,4,5
Korrespondierende Variablen: Q 110 bis Q 114 entspricht Q 98 in Version A
Q 112
Vergeben Sie wieder die Werte von +1 bis +5.










Var-Label:W 1B-5B; FDP Skala +
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 6 
Version:B 
Wellen:1,2,3,4,5





Vergeben Sie bitte den Wert - 1, wenn Ihre Meinung über die FDP zwar schlecht, 
aber nicht gerade besonders schlecht ist, vergeben Sie den Wert - 5, wenn 
Ihre Meinung über die FDP außerordentlich schlecht ist.










Var-Label:W 1B-5B; FDP Skala - 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 6 
Version:B 
Wellen: 1,2,3,4, 5
Korrespondierende Variablen: Q 110 bis Q 114 entspricht Q 98 in Version A
Q 114
Vergeben Sie wieder die Werte von -1 bis -5.










Var-Label:W 1B-5B; FDP Skala - 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 6 
Version:B 
Wellen:!,2.3.4,5





Und nun die GRÜNEN.
Haben Sie von den GRÜNEN ganz allgemein eher eine gute Meinung 
oder eher eine schlechte Meinung?
INT.: SKALENWERT EINTRÄGEN
Skalenwert
1 Eher gute Meinung
2 Eher schlechte Meinung
3 weder noch
4 weiß nicht
5 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 115 
Var-Label:W 1B-5B; Gruene allgemein 
Gültiger Bereich von/bis: 1 bis 5 
Version: B 
Wellen:1,2,3,4,5
Korrespondierende Variablen: Q 115 bis Q 119 entspricht Q 99 in Version A
Q 116
Vergeben Sie bitte den Wert + 1, wenn Ihre Meinung über die GRÜNEN zwar gut, 
aber nicht gerade besonders gut ist, vergeben Sie den Wert + 5, 
wenn Ihre Meinung über die GRÜNEN außerordentlich gut ist.








6 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 116
Var-Label:W 1B-5B; Gruene Skala +
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 6 
Version: B 
Wellen: 1,2,3,4, 5
Korrespondierende Variablen: Q 115 bis Q 119 entspricht Q 99 in Version A
Fragebogen Seite 37
Q 117
Vergeben Sie wieder die Werte von +1 bis +5.










Var-Label:W 1B-5B; Gruene Skala +
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 6 
Version: B 
Wellen: 1,2,3,4,5
Korrespondierende Variablen: Q 115 bis Q 119 entspricht Q 99 in Version A
Q 118
Vergeben Sie bitte den Wert - 1, wenn Ihre Meinung über die GRÜNEN zwar 
schlecht, aber nicht gerade besonders schlecht ist, vergeben Sie den Wert 
- 5, wenn Ihre Meinung über die GRÜNEN außerordentlich schlecht ist.










Var-Label:W 1B-5B; Gruene Skala -
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 6
Version:B
Wellen:1,2,3,4,5





Vergeben Sie wieder die Warte von -1 bis -S.










Vai—Label :W 1B-5B; Gruene Skala -
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 6
Version:B
Wellen:1,2,3,4,5
Korrespondierende Variablen: Q 115 bis Q 119 entspricht Q 99 in Version A
Q 120
Und nun die Republikaner.
Haben Sie von den Republikanern ganz allgemein eher eine gute 
Meinung oder eher eine schlechte Meinung?
INT.: SKALENWERT EINTRÄGEN
Skalenwert
1 Eher gute Meinung





Var-Label:W 1B-5B; Rep allgemein 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 5 
Version:B 
Wellen: 1,2,3,4,5




Vergeben Sie bitte den Wert + 1, wenn Ihre Meinung über die Republikaner
zwar gut, aber nicht gerade besonders gut ist, vergeben Sie den Wert + S,
wenn Ihre Meinung über die Republikaner außerordentlich gut ist.








6 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 121 
Var-Label:W 1B-5B; Rep Skala +
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 6 
Version: B 
Wellen:1,2,3,4,5
Korrespondierende Variablen: Q 120 bis Q 124 entspricht Q 100 in Version A
Q 122
Vergeben Sie wieder die Werte von +1 bis +5.








6 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 122 
Var-Label:W 1B-5B; Rep Skala +
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 6 
Version:B 
Wellen:1,2,3,4, 5
Korrespondierende Variablen: Q 120 bis Q 124 entspricht Q 100 in Version A
Fragebogen Seite 40
Q 123
Vergeben Sie bitte den Wert - 1, wenn Ihre Meinung über die Republikaner 
zwar schlecht, aber nicht gerade besonders schlecht ist, vergeben Sie 









6 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 123 
Var-Label:W 1B—SB; Rep Skala - 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 6 
Version:B 
Wellen:1,2,3,4,5
Korrespondierende Variablen: Q 120 bis Q 124 entspricht Q 100 in Version A
Q 124
Vergeben Sie wieder die Werte von -1 bis -5.








6 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 124 
Var-Label:W 1B-5B; Rep Skala - 
Gültiger Bereich von/bis: 1 bis 6 
Version: B 
Wellen:1,2,3,4,5
Korrespondierende Variablen: Q 120 bis Q 124 entspricht Q 100 in Version A
Fragebogen Seite 41
Q 130
Ich lese Ihnen nun die Namen einiger Politiker vor.
Sagen Sie mir bitte jeweils, ob Sie den Namen des Politikers schon 
einmal gehört oder gelesen haben.
[ WEITER MIT JEDER TASTE ]
Q 131
Haben Sie den Namen des folgenden Politikers schon einmal gehört oder 
gelesen?
Helmut Kohl
1 Name schon gehört/gelesen









Haben Sie den Namen des folgenden Politikers schon einmal gehört oder 
gelesen?
Richard von Weizsäcker
1 Name schon gehört/gelesen




Gültiger Bereich von/bis: 1 bis 3
Version:-
Wenen:1,2,3,4,5





Haben Sie den Namen des folgenden Politikers schon einmal gehört oder 
gelesen?
Jochen Vogel
1 Name schon gehört/gelesen
2 Name noch nie gehört
3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:133
Var-Label:Gehoert: Vogel
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 3
Version:-
Wellen:1,2,3,4,5
Korrespond i erende Vari ab!en:-
Q 134
Haben Sie den Namen des folgenden Politikers schon einmal gehört oder 
gelesen?
Hans-Dietrich Genscher
1 Name schon gehört/gelesen
2 Name noch nie gehört
3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:134 
Var-Label:Gehoert: Genscher 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 3 
Version: - 




Haben Sie den Namen der folgenden Politikerin schon einmal gehört oder 
gelesen?
Jutta von Ditfurth
1 Name schon gehört/gelesen
2 Name noch nie gehört
3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Namei135
Var-Label:Gehoert: v. Ditfurth





Haben Sie den Namen des folgenden Politikers schon einmal gehört oder 
gelesen?
Werner Wilken
1 Name schon gehört/gelesen
2 Name noch nie gehört
3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:136 
Var-Label:Gehoert: Wilken 






Haben Sie den Namen der folgenden Politikerin schon einmal gehört oder 
gelesen?
Rita Süßmuth
1 Name schon gehört/gelesen









Haben Sie den Namen des folgenden Politikers schon einmal gehört oder 
gelesen?
Norbert Blum
1 Name schon gehört/gelesen
2 Name noch nie gehört
3 CTRL +
Variablen-Name:138 
Var-Label :Gehoert: Bluetn 








In der Politik gibt es verschiedene Meinungen zu den Problemen und 
Aufgaben unserer Zeit. Wenn Sie einmal an Ihre Auffassung denken, wie stark 
wird Ihre persönliche Meinung durch die Politiker vertreten, die 
ich Ihnen jetzt vorlesen werde?
Sagen Sie es mir anhand einer Skala, die von 0 bis 10 geht.
Der Wert 0 bedeutet, daß es überhaupt keine Übereinstimmung der Meinungen 
zwischen Ihnen und dem Politiker gibt. Oe größer der Zahlenwert wird, den 
Sie angeben, umso größer ist die Übereinstimmung zwischen Ihrer Meinung und 
der Meinung des Politikers. Der Punktwert 10 bedeutet, daß Ihre 
Meinung völlig mit der des Politikers Ubereinstimmt.
[ WEITER MIT JEDER TASTE ]
Q 142




11 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 142 
Var-Labe1:Uebere1nstimmung: Kohl 






Sagen Sie mir doch bitte, wie stark Ihre persönliche Meinung durch folgenden 
Politiker vertreten wird:




Var-Label:Uebereinstimmung: v. Weizsaecker 
























11 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 145
Var-Label:Uebereinstinmung: Genscher





Sagen Sie mir doch bitte, wie stark Ihre persönliche Meinung durch folgende 
Politikerin vertreten wird:
Jutta von Ditfurth 
Genannter WERT:
11 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 146
Vai—Label:Uebereinstimmung: v. Ditfurth 










11 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 147 
Var-LabeliUebereinstimmung: Wilken 
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 11 
Version:- 
Wellen: 1,2,3,4-, 5 
Korrespondierende Variablen:-
Q 148




11 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 140
Var-Label:Uebereinstimmung: Suessmuth
Gültiger Bereich von/b1s:0 bis 11
Version:-
Wellen:1,2,3,4,5
Korrespond i erende Vari ablen:-
Fragebogen Seite 49
Q 149




11 CTRL + N gedrückt
Variablen-Na«ne:Q 149
Var-Label:Uebereinstimmung: Bluem









3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 152
Var-Label Wahlberechtigt 90
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 3
Version:-
Wellen:!,2,3,4,5




















5 PDS oder eine
6 andere Partei
7 keine Zweitstimme abgegeben
8 Angabe verweigert
9 weiß nicht mehr
A CTRL +
Variablen-Name:Q 155
Var-Label:W la-5a; Zweitstimme 90
Gültiger Bereich von/bis: 1 bis 10
Version:A
Wellen:1,2,3,4, 5





Wir haben nun zwei Fragen zu Ihrer Freizeitgestaltung.
Bei der ersten Frage ist es besonders wichtig, daß Sie erst antworten, 
wenn ich die Frage bis zu Ende vorgelesen habe. Hören Sie also bitte zu 
und antworten Sie erst, wenn ich Sie darum bitte. Also:
Wie viele Stunden sehen Sie an einem normalen Wochentag 
durchschnittlich fern?
INT.: ANTWORTVORGABEN sofort VORLESEN.
1 weniger als 2 i Stunden
2 2 £ bis unter 3 Stunden
3 3 bis unter 3 i Stunden
4 3 i bis unter 4 Stunden
5 4 bis 4 Stunden
6 mehr als 4 * Stunden
Bitte antworten Sie jetzt.
7 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 156 
Var-Label;W1a-4a Fernsehkonsum 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 7 
Version:A 
Wellen:1,2,3,4
Korrespondierende Variablen:Q 163 in Version B l . -  4,Welle
Q 157 und Q 150 entsprechen Q 164 und Q 165
Wir haben nun zwei Fragen zu Ihrer Freizeitgestaltung.
Wie viele Stunden sehen Sie an einem normalen Wochentag 
durchschnittlich fern?
Anzahl Stunden:
[ACHTUNG: Zeit mit DEZIMALPUNKT und ggfs. führender Null eingeben:
Z.B. 2i Stunden eingeben als 02.5 oder 4^ Stunden als 04.5]
99.9 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name: Q 157
Var-Label:W 5a; Anzahl TV- Stunden
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 99
Version:A
Wellen:5
Korrespondierende Variablen:= Q 164 (Version B)
Fragebogen Seite 52
Variab1en-Name:Q 158
Var-Label:W Sa; Anzahl TV- Stunden
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 9
Version:A
Wellen:5
Korrespondierende Variablen:= Q 165 (Version B) 
Q 157 sind die Stunden, Q 158 die Minuten.
Q 159 entspricht Q 166
Wie wichtig ist Fernsehen für Sie in Ihrer Freizeitgestaltung?
Stellen Sie sich bitte eine Skala von 0 bis 10 vor. Der Wert 0 bedeutet, 
daß Ihnen Fernsehen überhaupt nicht wichtig ist, der Wert 10 bedeutet, 
daß Ihnen Fernsehen sehr wichtig ist.
Mit den Werten dazwischen können Sie wieder abstufen.
Also: Wie wichtig ist Fernsehen für Sie in Ihrer Freizeitgestaltung?
überhaupt sehr
nicht 0 1  2 3 4 5 6 7 8 9 1 0  wichtig
wichtig
GENANNTER WERT:
11 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name: Q 159 
Var-Label:w1a-4a; Wichtigkeit TV 
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 11 
Version:A 
Wellen:1,2,3,4,5
Korrespondierende Variablen:= Q166 (Version B)
Fragebogen Seite 53
Q 160 entspricht Q 167
Die nächste Frage mag Ihnen möglicherweise unangenehm erscheinen.
Ich möchte Sie aber doch bitten, sie zu beantworten.
Bitte denken Sie daran, daG alle Ihre Angaben vertraulich behandelt und 
alle Datenschutzregeln bei uns strengstens eingehalten werden. Also:






Var-Label:W la-4a; Porno 
Gültiger Bereich von/bis: 1 bis 4 
Version:A 
Wellen:1,2,3,4,5
Korrespondierende Variablen:Q 167 (Version B)
Q 162
Welche Partei haben Sie damals mit Ihrer Zweitstimme gewählt? 





5 PDS oder eine
6 andere Partei
7 keine Zweitstimme abgegeben
8 Angabe verweigert
9 weiß nicht mehr
A CTRL +
Variablen-Name:Q 162 
Var-Label:W 1b-5b Zweitstimme 90 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 10 
Version:B 
Wellen:!,2,3,4.5





Wir haben nun zwei Fragen zu Ihrer Freizeitgestaltung.
Bei der ersten Frage ist es besonders wichtig, daß Sie erst antworten, 
wenn ich die Frage bis zu Ende vorgelesen habe. Hören Sie also bitte zu 
und antworten Sie erst, wenn ich Sie darum bitte. Also:
Wie viele Stunden sehen Sie an einem normalen Wochentag 
durchschnittlich fern7
INT.: ANTWORTVORGABEN sofort VORLESEN.
1 weniger als * Stunde
2 i bis unter 1 Stunde
3 1 bis unter 1 ^ Stunden
4 1i bis unter 2 Stunden
5 2 bis 2 ^ Stunden
6 mehr als 2 ^ Stunden
Bitte antworten Sie jetzt.
7 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name: Q 163 
Var-Labe1:W1b-4b; Fernsehkonsum 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 7 
Version:B 
Wellen:1,2,3,4
Korrespondierende Variablen:Q 156 in Version A 1. - 4.Welle
Q 164 und Q 165 entspricht Q 157 und Q 158
Variab1en-Name:Q 164 
Var-Label:W5b; Anzahl TV-Stunden 
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 99 
Version:B 
Wellen:5
Korrespondierende Variablen:= Q 157 (Version A)
Variablen-Nane:Q 165 
Var-Label:W5b; Anzahl TV-Stunden 
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 9 
Version:B 
Wellen:5
Korrespondierende Variab1en:= Q 15Ö (Version A)
Q 164 sind die Stunden, Q 165 die Minuten.
Fragebogen Seite 55
Q 166 entspricht Q 159
Variablen-Naine;Q 166
Var-Label:W1b-4b; Wichtigkeit TV
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 11
Version:B
14611011:1 ,2 ,3 ,4 , 5
Korrespondierende Variablen: =Q 159 (Version A)
Q 167 entspricht Q 160




4 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 167 
Var-Label:Wlb-4b; Porno 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 4 
Version:B 
Wellen:1,2,3,4,5
Korrespondierende Variablen:Q 160 (Version A)
Q 169
Int.: Ihr Gesprächspartner ist...
1 ein Mann
2 eine Frau
3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 169
Var-Label:Geschlecht





Q 170 & 171
Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß wir auch einige Informationen für statistische Zwecke benötigen. 
Angaben werden selbstverständlich vertraulich behandelt.
Würden Sie mir bitte sagen, in welchem Monat und in welchem 
Jahr Sie geboren sind?
Monat : Jahr:19
13 CTRL+N gedrückt
bzw 81 CTRL+N gedrückt
Variablen-Name:Q 170 
Var-Label:W2a; Geburtsmonat 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 13 
Version:- 
Wellen:2A
Korrespondierende Variablen:172 in 1,28,3,4,5
Variablen-Name:Q 171 
Var-Label:W2a; Geburtsjahr 
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 81 
Version:- 
Wellen:2A
Korrespondierende Variablen:173 in 1,2B,3,4,5
Q 172 und Q 173
Würden Sie mir bitte sagen, in welchem Monat und in welchem 
Jahr Sie geboren sind?
Monat : Jahr:19
13 CTRL + N gedrückt 
bzw 81 CTRL+N gedrückt
Variablen-Name:Q 172
Var-Label :W 1,2b, 3-5; Geburtsmonat
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 13
Version:-
Wellen:1,2B,3,4,5




Gültiger Bereich von/bis:0 bis 81
Version:-
Wellen:1,2B,3,4,5
Korrespondierende Variablen:171 in 2B
Q 174




2 Mittlere Reife, Realschulabschluß
3 Fachhochschul reife
4 Abitur






















Haben Sie einen Universitäts- oder Fachhochschulabschluß?
1 Ja
2 nein
3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 176
Var-Label:Uni-/Fachhochschulabschluss









3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 177 
Var-Label:W 2,4,S; Erwerbstaetig 















7 CTRL + N gedrückt
Variab1en-Name:Q 178 
Var-Label:W 2,4,5; Nichterwerbs 
Gültiger Bereich van/bis;! bis 7 
Version:- 
Hellen:2,4,5
Korrespond i erende Vari ab!en:-
Q 179
Waren Sie früher einmal hauptberuflich erwerbstätig, egal ob halbtags 
oder ganztags, oder waren Sie noch nie hauptberuflich erwerbstätig?
1 ja, früher hauptberuflich erwerbstätig
2 nein, noch nie erwerbstätig gewesen
3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 179
Var-Label:W 2,4,5 Erwerbstaetig Frueh











5 oder mithelfender Familienangehöriger
6 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 180
Var-Label:W 2,4, 5; Beruf 1. Stellung





Sind Sie als Meister bzw. Polier tätig, als Vorarbeiter bzw.Kolonnenführer, 
sind Sie gelernter Facharbeiter, angelernter oder ungelernter Arbeiter?
1 Meister bzw. Polier




6 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 101
Var-Label:W 2,4,5; Meister/Polier






Arbeiten Sie als Industrie- oder Werkmeister im Angestelltenverhältnis?
1 ja
2 nein
3 CTRL + N gedrückt
Varnablen-Nanie:Q 182
Var-Label:W 2,4,5; Industrie-/Werkmeister 





Erledigen Sie einfache Tätigkeiten?
1 ja
2 nein
3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 183 
Var-Label:W 2,4,5; Taetig: einfach 






Erledigen Sie schwierige Aufgaben nach allgemeiner Anweisung selbständig?
1 ja
2 nein
3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 184
Vai— Label:W 2,4,5; Taetig: schwierig





Erbringen Sie selbständige Leistungen in verantwortungsvoller Tätigkeit 
bzw. tragen Sie begrenzte Verantwortung für die Tätigkeit anderer?.
1 ja
2 nein
3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 185
Var-Label:W 2,4,5; Taetig: verantwort.
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 3 
Version:- 
Wellen:2,4,5
Korrespond i erende Vari ab!en:-
Fragebogen Seite 63
Q 186
Haben Sie umfassende Führungsaufgaben und Entscheidungsbefugnisse?.
1 ja
2 nein
3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 186
Var-Label:W 2,4,5; Taetig: Entscheidung 





Sind Sie Beamter im einfachen Dienst, 1m mittleren Dienst, im gehobenen 
Dienst oder im höheren Dienst?
1 Beamter im einfachen Dienst,
2 Beamter im mittleren Dienst
3 Beamter im gehobenen Dienst 
4- Beamter im höheren Dienst
5 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 107 
Var-Label:W 2,4,5; Beamter 






Sind Sie als Selbständiger im Handel, Gewerbe, Industrie oder im 
Dienstleistungsbereich tätig, üben Sie einen akademischen oder freien 
Beruf aus oder sind Sie selbständiger Landwirt
1 Selbständiger im Handel, Gewerbe, Industrie 
oder im Dienstleistungsbereich
2 akademischer oder freier Beruf
3 selbständiger Landwirt
4 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 188
Vai— Label :W 2,4,5; Selbstaendig










5 oder nithelfender Familienangehöriger
6 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 190
Var-Label :W 2,4,5; Beruf!. Stellung Frueh 






Waren Sie als Meister bzw. Polier tätig, als Vorarbeiter bzw.Kolonnenführer, 
waren Sie gelernter Facharbeiter, angelernter oder ungelernter Arbeiter?
1 Meister bzw. Polier




6 CTRL + N gedrückt
Variablen-NameiQ 191
Var-Label:W 2,4,5; Meister/Polier Frueh 





Arbeiteten Sie als Industrie- oder Werk/neister im Angestelltenverhältnis?
1 ja
2 nein
3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 192
Var-Label:W 2,4,5; Industrie-/Werkmeister Frueh 






Erledigten Sie einfache Tätigkeiten?
1 ja
2 nein
3 CTRL + N gedrückt
Variab1en-Name:Q 193
Var-Label:W 2,4,5; Taetig: einfach Frueh





Erledigten Sie schwierige Aufgaben nach allgemeiner Anweisung selbständig?
1 ja
2 nein
3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 194
Var-Label:W 2,4,5; Taetig: schwierig Frueh 






Erbrachten Sie selbständige Leistungen in verantwortungsvoller Tätigkeit 
bzw. trugen Sie begrenzte Verantwortung für die Tätigkeit anderer?.
1 ja
2 nein
3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 195
Var-Label:W 2,4,5; Taetig: verantwort Frueh 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 3 
Version:- 
Wellen:2,4,5
Korrespondi erende Vari ab!en:-
Q 196
Hatten Sie umfassende Führungsaufgaben und Entscheidungsbefugnisse?.
1 ja
2 nein
3 CTRL + N gedrückt
Variablen-NameiQ 196
Var-Label:W 2,4,5; Taetig: Entscheid Frueh 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 3 





Waren Sie Beamter im einfachen Dienst, im mittleren Dienst, im gehobenen 











Var-Label:W 2,4,5; Beamter Frueh 





Waren Sie als Selbständiger im Handel, Gewerbe, Industrie oder im 
Dienstleistungsbereich tätig, übten Sie einen akademischen oder freien 
Beruf aus oder waren Sie selbständiger Landwirt
1 Selbständiger im Handel, Gewerbe, Industrie 
oder im Dienstleistungsbereich




Var-Label:W 2,4,5; Selbstaendig Frueh








Welchen Familienstand haben Sie? Sind Sie...
INT.: ANTWORTVORGABEN VORLESEN.
1 verheiratet und leben mit Ihrem Ehepartner zusammen




6 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 200 
Var-Label:Fami1ienstand 





Leben Sie mit einem Partner/ einer Partnerin zusanmen?
1 ja
2 nein
3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 201 
Var-Label:Partner zusammen ?





Q 203 entspricht Q 207
In unserer Gesellschaft gibt es Bevölkerungsgruppen, die eher oben 
stehen und solche, die eher unten stehen. Stellen Sie sich nun eine 
Skala mit 10 Feldern von oben nach unten vor. Das Feld für 'ganz oben' 
heißt 10, das Feld für 'ganz unten' heißt 1.
Wenn Sie an sich selbst denken: wo auf dieser Skala würden Sie 
sich einordnen?









1 = ganz unten
11 CTRL + N gedrückt
Variablen-Naine:Q 203
Var-Label:W 1a,2a,5a; Oben-Unten Skala
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 11
Version:A
Wellen:1,2,5
Korrespondierende Variablen:= Q 207 (B Welle 1,2,5); = Q 209 (A Welle 3,4); = Q 213 (B Welle 3,4)
Fragebogen Seite 71
Q 204 entspricht Q 206
In heutiger Zeit wird viel über die verschiedenen Bevölkerungsschichten 
gesprochen.
Welcher Schicht rechnen Sie sich selbst eher zu:
der Unterschicht, der unteren Mittelschicht, der mittleren Mittelschicht, 






6 keiner dieser Schichten
7 weiß nicht
8 verweigert
9 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 204
Var-Label: W la,2a,5a; Schichteinstufung
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 9
Version:A
Wellen: 1,2,5
Korrespondierende Variablen:= Q 206 (B Welle 1,2,5); Q 210 (A Welle 3,4); Q 212 (B Welle 3,4)
Q 206 entspricht Q 204
Variablen-NamerQ 206
Var-Label:W 1b,2b,5b; Schichteinstufung
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 9
Version: B
Wellen:!,2,5
Korrespondierende Variablen:= Q 204 (A Welle 1,2,5); Q 210 (A Welle 3,4); Q 212 (B Welle 3,4)
Q 207 entspricht Q 203
Vari ablen-Name:Q 207 
Var-Label:W lb,2b,5b; Oben-Unten Skala 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 11 
Version: B 
Wellen:1,2,5
Korrespondierende Variablen:= Q 203 (A Welle 1,2,5); = Q 209 (A Welle 3,4); = Q 213 (B Welle 3,4)
Fragebogen Seite 72
Q 2G9 entspricht Q 203
Variablen-Nanie:Q 209
Var-Label:W 3a, 4a; Oben-Unten Skala
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 11
Version:A
Wellen:3,4
Korrespondierende Variablen: = Q 203 (A Welle 1,2,5); = Q 207 (B Welle 1,2,5); = Q 213 (B Welle 3,4)
Q 210
In heutiger Zeit wird viel über die verschiedenen Bevölkerungsschichten 
gesprochen. Wir möchten Sie noch einmal um Ihre Einordnung bitten: 
Welcher Schicht rechnen Sie sich selbst eher zu:
der Unterschicht, der Arbeiterschicht, der mittleren Mittelschicht, 






6 keiner dieser Schichten
7 weiß nicht
B verweigert
9 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 210
Var-Label:W 3a, 4a; Schichteinstufung
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 9
Version:A
Wellen:3,4
Korrespondierende Variablen:Q 204 (A Welle 1,2,5); Q 206 (B Welle 1,2,5); =Q 212 (B Welle 3,4)
Fragebogen Seite 73
Q 212 entspricht Q 210
Variab1en-Name:Q 212
Var-Label:W3b, 4b; Schichteinstufung
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 9
Version: B
Wellen: 3,4
Korrespondierende VariablenrQ 204 (A Welle 1,2,5); Q 206 (B Welle 1,2,5); =Q 212 (B Welle 3,4)
Q 213 entspricht Q 209
Variablen-Name:Q 213
Var-Label:W3b, 4b; Oben-Unten Skala
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 11
Version:B
Wellen:3,4
Korrespondierende Variablen:= Q 203 (A Welle 1,2,5); = Q 207 (B Welle 1,2,5); = Q 209 (A Welle 3,4)
Q 219
Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß wir auch nach dem Einkommen
fragen müssen. Ihre Angaben werden selbstverständlich vertraulich behandelt.
Ich lese Ihnen jetzt 4 Einkonmensgruppen vor. Zu welcher Gruppe 
gehört Ihr Haushalt?
Gemeint ist das monatliche Haushaltseinkommen nach Abzug von Steuern 
und Sozialversicherung.
1 weniger als 1500 DM
2 1500 bis unter 3000 DM
3 3000 bis unter 4500 DM




Var-Label:W1a; Monatl. HH-Einkommen 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 6 
Version:- 
Wel1en:1A
Korrespondierende Variablen:220 in 1B,2,3,4,5
Fragebogen Seite 74
Q 220
Ich lese Ihnen jetzt 4 Einkommensgruppen vor. Zu welcher Gruppe 
gehört Ihr Haushalt?
Gemeint ist das monatliche Haushaitseinkonmen nach Abzug von Steuern 
und Sozialversicherung.
1 weniger als 1500 DM
2 1500 bis unter 3000 DM
3 3000 bis unter 4500 DM
4 4500 DM und mehr
5 Angabe verweigert
6 CTRL + N gedrückt
Variablen-Naine:Q 220
Var-Label:W 1b, 2ab-5ab; Monatl. HH-Einkommen 
Gültiger Bereich von/bis:1 bis 6 
Version:- 
Mellen: 1B,2,3,4,5
Korrespondierende Variablen:219 in 1A
Q 222
Wie viele Personen leben insgesamt hier in Ihrem Haushalt, Sie selbst 
mit eingeschlossen? Rechnen Sie bitte jeden dazu, der normalerweise 
hier wohnt, auch wenn er zur Zeit abwesend ist, z.B. im Krankenhaus 
oder in Ferien oder im Urlaub. Auch Kinder rechnen Sie bitte dazu.
Anzahl bitte eintragen :
11 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 222 
Var-Label:W3-5; Personen in HH 






Leben in Ihrem Haushalt Kinder oder Jugendliche unter 18 Jahren?
1 ja
2 nein
3 CTRL + N gedrückt
Variablen-Name:Q 225
Var-Label:W3-5; Personen < 18 JH.




Wir möchten Sie nun nach Ihrer Zufriedenheit mit unterschiedlichen 
Lebensbereichen befragen.
Bitte antworten Sie jetzt mit Zahlen zwischen 0 und 100. 100 bedeutet, daß Sie ganz und gar zufrieden sind, 
50 bedeutet, daß Sie weder zufrieden noch unzufrieden sind und 0 bedeutet, daß Sie ganz und gar nicht 
zufrieden sind. Mit den Zahlen zwischen 0 und 100 können Sie abstufen.
Welche Zahl würden Sie also nennen, um, alles in allem, Ihre Zufriedenheit mit dem Leben allgemein 










INTERVIEWER: BEI RÜCKFRAGEN SKALA NOCHMALS ERKLÄREN
Bitte antworten Sie jetzt mit Zahlen zwischen 0 und 100. 100 bedeutet, daß Sie ganz und gar zufrieden sind, 
50 bedeutet, daß Sie weder zufrieden noch unzufrieden sind und 0 bedeutet, daß Sie ganz und gar nicht 
zufrieden sind. Mit den Zahlen zwischen 0 und 100 können Sie abstufen.
Und welche Zahl wählen Sie um, alles in allem, Ihre Zufriedenheit mit Ihren Kontakten zu Freunden und 




Var-Label:W1,5; 1: Zufried: Bekannten
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 101
Version:-
Wellen:1,5 Block 1
Korres pond i erende Vari ab1en:-
INTERVIEWER: BEI RÜCKFRAGEN SKALA NOCHMALS ERKLÄREN
Bitte antworten Sie jetzt mit Zahlen zwischen 0 und 100. 100 bedeutet, daß Sie ganz und gar zufrieden sind, 
50 bedeutet, daß Sie weder zufrieden noch unzufrieden sind und 0 bedeutet, daß Sie ganz und gar nicht 
zufrieden sind. Mit den Zahlen zwischen 0 und 100 können Sie abstufen.
Und welche Zahl wählen Sie um, alles in allem, Ihre Zufriedenheit mit Ihrer Wohnung auszudrücken? Bitte 




Var-Label :W1, 5; 1: Zufried: Wohnung
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 101
Version:-




INTERVIEWER: BEI RÜCKFRAGEN SKALA NOCHMALS ERKLÄREN
Bitte antworten Sie Jetzt mit Zahlen zwischen 0 und 100. 100 bedeutet, daß Sie ganz und gar zufrieden sind, 
50 bedeutet, daß Sie weder zufrieden noch unzufrieden sind und 0 bedeutet, daß Sie ganz urtd gar nicht 
zufrieden sind. Mit den Zahlen zwischen 0 und 100 können Sie abstufen.
Und nun nennen Sie noch die Zahl, die, alles in allem, Ihre Zufriedenheit mit Ihrem Haushaltseinkommen 




Var-Label:W1,5; 1: Zufried: HH - Einkommen 
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 101 
Version:- 
Wellen:l,5 Block 1 
Korrespondierende Variablen:-
Q 255
Das Thema der Zufriedenheit mit unterschiedlichen Lebensbereichen ist für uns sehr wichtig. Deshalb möchten 
wir Sie abschließend nochmals auf andere Weise nach Ihrer Zufriedenheit mit unterschiedlichen 
Lebensbereichen befragen.
Alles in allem: Wie zufrieden sind Sie gegenwärtig mit Ihrem Leben?
Beantworten Sie mir diese Frage bitte mit Hilfe einer Skala, die jetzt von 0 bis 10 reicht. Wenn Sie mit 
Ihrem Leben ganz und gar unzufrieden sind, geben Sie eine 0 an, wenn Sie mit Ihrem Leben ganz und gar 
zufrieden sind, geben Sie eine 10 an. Die Werte dazwischen, also 1 bis 9, verwenden Sie bitte wenn Sie weder 
voll und ganz unzufrieden noch voll und ganz zufrieden sind.











Mit Hilfe derselben Skala (von 0-10) möchten wir nun wissen, wie zufrieden Sie, alles in allem, mit Ihren 
Kontakten zu Freunden und Bekannten, mit Ihrer Wohnung und Ihrem Haushaltseinkonnten sind.
Wie zufrieden sind Sie also alles in allem mit Ihren Kontakten zu Freunden und Bekannten?
SKALENWERT :
INTERVIEWER: BEI RÜCKFRAGEN SKALA NOCHMALS ERKLÄREN
Wenn Sie mit Ihren Kontakten zu Freunden und Bekannten ganz und gar unzufrieden sind, geben Sie eine 0 an, 
wenn Sie mit Ihren Kontakten zu Freunden und Bekannten ganz und gar zufrieden sind, geben Sie eine 10 an. 
Die Werte dazwischen, also die 1 bis 9, verwenden Sie bitte wenn Sie weder voll und ganz unzufrieden noch 
voll und ganz zufrieden sind.
11 CTRL+N gedrückt
Variablen-Name:Q 256
Var-Label:W1; 2: Zufried: Bekannten





Und wie zufrieden sind Sie alles in allem mit Ihrer Wohnung?
SKALENWERT :
INTERVIEWER: BEI RÜCKFRAGEN SKALA NOCHMALS ERKLÄREN
Wenn Sie mit Ihrer Wohnung ganz unzufrieden sind, geben Sie eine 0 an, wenn Sie mit Ihrer Wohnung ganz und 
gar zufrieden sind, geben Sie eine 10 an. Die Werte dazwischen, also die 1 bis 9, verwenden Sie bitte wenn 
Sie weder voll und ganz unzufrieden noch voll und ganz zufrieden sind.
11 CTRL+N gedrückt
Variablen-Name:Q 257
Var-Label:W1; 2: Zufried: Wohnung
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 11
Version:-




Und wie zufrieden sind Sie alles in allem mit Ihrem Haushaltseinkommen?
SKALENWERT :
INTERVIEWER: BEI RÜCKFRAGEN SKAU NOCHMALS ERKLÄREN
Wenn Sie mit Ihrem Haushaltseinkommen ganz und gar unzufrieden sind, geben Sie eine 0 an, wenn Sie mit Ihrem 
Haushaltseinkommen ganz und gar zufrieden sind, geben Sie eine 10 an.
Die Werte dazwischen, also die 1 bis 9, verwenden Sie bitte wenn Sie weder voll und ganz unzufrieden noch 
voll und ganz zufrieden sind.
11 CTRL+N gedrückt
Variab1en-Name:Q 258
Var-Label:W1; 2: Zufried: HH - Einkommen
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 11
Version:-
Wellen:1, Block 2
Kor res pond i erende Var i ab!en:-
Q 260
Wir möchten Sie nun nach Ihrer Zufriedenheit mit unterschiedlichen 
Lebensbereichen befragen.
Alles in allem: Wie zufrieden sind Sie gegenwärtig mit Ihren Kontakten zu Freunden und Bekannten? 
Beantworten Sie mir diese Frage bitte mit Hilfe einer Skala, die jetzt von 0 bis 10 reicht. Wenn Sie mit 
Ihren Kontakten zu Freunden und Bekannten ganz und gar unzufrieden sind, geben Sie eine 0 an, wenn Sie mit 
Ihren Kontakten zu Freunden und Bekannten ganz und gar zufrieden sind, geben Sie eine 10 an. Die Werte 
dazwischen, also 1 bis 9, verwenden Sie bitte wenn Sie weder voll und ganz unzufrieden noch voll und ganz 
zufrieden sind.




Var-Label:W2; 1: Zufried: Bekannten





Mit Hilfe derselben Skala (von 0-10) möchten wir nun wissen, wie zufrieden Sie, alles in allem, mit Ihrer 
Wohnung, Ihrem Haushaltseinkommen und mit Ihrem Leben sind.
Wie zufrieden sind Sie also alles in allem mit Ihrer Wohnung?
SKALENWERT :
INTERVIEWER: BEI RÜCKFRAGEN SKALA NOCHMALS ERKLÄREN
Wenn Sie mit Ihrer Wohnung ganz unzufrieden sind, geben Sie eine 0 an, wenn Sie mit Ihrer Wohnung ganz und 
gar zufrieden sind, geben Sie eine 10 an. Die Werte dazwischen, also die 1 bis 9, verwenden Sie bitte wenn 
Sie weder voll und ganz unzufrieden noch voll und ganz zufrieden sind.
11 CTRL+N gedrückt
Variablen-Name:Q 261 
Var-Label:W2; 1: Zufried: Wohnung 
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 11 
Version:- 
Wellen:2, Block 1 
Korrespondierende Variablen:-
Und wie zufrieden sind Sie alles in allem mit Ihrem Haushaltseinkornmen?
SKALENWERT :
INTERVIEWER: BEI RÜCKFRAGEN SKALA NOCHMALS ERKLÄREN
Wenn Sie mit Ihrem Haushaltseinkommen ganz und gar unzufrieden sind, geben Sie eine 0 an, wenn Sie mit Ihrem 
Haushaltseinkommen ganz und gar zufrieden sind, geben Sie eine 10 an.
Die Werte dazwischen, also die 1 bis 9, verwenden Sie bitte wenn Sie weder voll und ganz unzufrieden noch 
voll und ganz zufrieden sind.
11 CTRL+N gedrückt
Variablen-Name:Q 262
Var-Label:W2; 1: Zufried: HH - Einkommen 
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 11 
Version:- 
Wellen:2, Block 1 
Korrespondierende Variablen:-
Fragebogen Seite 81
Und wie zufrieden sind Sie alles in allem mit Ihrem Leben?
SKALENWERT :
INTERVIEWER: BEI RÜCKFRAGEN SKALA NOCHMALS ERKLÄREN
Wenn Sie gegenwärtig mit Ihrem Leben ganz und gar unzufrieden sind, geben Sie eine 0 an, wenn Sie mit Ihrem 
Leben ganz und gar zufrieden sind, geben Sie eine 10 an.
Die Werte dazwischen, also die 1 bis 9, verwenden Sie bitte wenn Sie weder voll und ganz unzufrieden noch 









Wir möchten Sie abschließend nochmals auf andere Weise nach Ihrer Zufriedenheit mit unterschiedlichen 
Lebensbereichen befragen.
Bitte antworten Sie ganz spontan.
Sind Sie, alles in allem, mit Ihren Kontakten zu Freunden und Bekannten...
INT.: ANTWORTVORGABEN VORLESEN.
1 voll und ganz zufrieden
2 zufrieden
3 teils / teils
4 nicht zufrieden
5 oder überhaupt nicht zufrieden
6 CTRL+N gedrückt
Variablen-Name:Q 265
Var-Label:W2j 2: Zufried: Bekannten






Und wie ist es mit Ihrer Wohnung? Sind Sie, alles in allem, mit Ihrer 
Wohnung,..
INT.: ANTWCRTVORGABEN VORLESEN.
1 voll und ganz zufrieden
2 zufrieden
3 teils / teils
4 nicht zufrieden
5 oder überhaupt nicht zufrieden
6 CTRL+N gedrückt
Variablen-Name:Q 266 
Var-Label:W2; 2: Zufried: Wohnung 
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 6 
Version:- 
Wellen:2. Block 2 
Korrespondierende Variablen:-
Q 267
Und nun das Haushaltseinkommen. Sind Sie, alles in allem, mit Ihrem Haushaitseinkommen
INT.: ANTWORTVORGABEN VORLESEN.
1 voll und ganz zufrieden
2 zufrieden
3 teils / teils
4 nicht zufrieden
5 oder überhaupt nicht zufrieden
6 CTRL+N gedrückt
Variablen-Name:Q 267
Var-Label:W2; 2: Zufried: HH - Einkommen 
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 6 
Version:- 




Als letztes interessiert uns Ihre Zufriedenheit mit Ihrem Leben. Sind Sie, alles in allem, mit Ihrem 
Leben.. .
INT.: ANTWORTVORGABEN VORLESEN.
1 voll und ganz zufrieden
2 zufrieden
3 teils / teils
4 nicht zufrieden









Wir möchten Sie nun nach Ihrer Zufriedenheit mit unterschiedlichen 
Lebensbereichen befragen.
Alles in allem: Wie zufrieden sind Sie gegenwärtig mit Ihrer Wohnung?
Beantworten Sie mir diese Frage bitte mit HUfe einer Skala, die jetzt von 0 bis 10 reicht. Wenn Sie mit 
Ihrer Wohnung ganz und gar unzufrieden sind, geben Sie eine 0 an, wenn Sie mit Ihrer Wohnung ganz und gar 
zufrieden sind, geben Sie eine 10 an. Die Werte dazwischen, also 1 bis 9, verwenden Sie bitte, wenn Sie 
weder voll und ganz unzufrieden noch voll und ganz zufrieden sind.




Var-Label:W 3; 1: Zufried: Wohnung 
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 11 
Version: - 
Wellen:3, Block 1 
Korrespondierende Variablen:-
Fragebogen Seite 84
Mit hilfe derselben Skala (von 0-10) möchten wir nun wissen, wie zufrieden Sie, alles in allem, mit Ihrem 
Haushaltseinkommen, Ihren Kontakten zu Freunden und Bekannten und mit Ihrem Leben sind.
Wie zufrieden sind Sie also alles in allem mit Ihrem Haushaltseinkonmen?
SKALENWERT :
INTERVIEWER: BEI RÜCKFRAGEN SKALA NOCHMALS ERKLÄREN
Wenn Sie mit Ihrem Haushaltseinkommen ganz und gar unzufrieden sind, geben Sie eine 0 an, wenn Sie mit Ihrem 
Haushaltseinkommen ganz und gar zufrieden sind, geben Sie eine 10 an.
Die Werte dazwischen, also die 1 bis 9, verwenden Sie bitte wenn Sie weder voll und ganz unzufrieden noch 
voll und ganz zufrieden sind.
11 CTRL+N gedrückt
Variablen-Name:Q 271
Var-Label:W 3; 1: Zufried: HH - Einkocrmen 
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 11 
Version:- 
Wellen:3, Block 1 
Korrespondierende Variablen:-
Und wie zufrieden sind Sie alles in allem mit Ihren Kontakten zu Freunden und Bekannten?
SKALENWERT :
INTERVIEWER: BEI RÜCKFRAGEN SKALA NOCHMALS ERKLÄREN
Wenn Sie mit Ihren Kontakten zu Freunden und Bekannten ganz und gar unzufrieden sind, geben Sie eine 0 an, 
wenn Sie mit Ihren Kontakten zu Freunden und Bekannten ganz und gar zufrieden sind, geben Sie eine 10 an. 
Die Werte dazwischen, also die 1 bis 9, verwenden Sie bitte wenn Sie weder voll und ganz unzufrieden noch 
voll und ganz zufrieden sind.
11 CTRL+N gedrückt
Variablen-Name:Q 272
Var-Label:W 3; 1: Zufried: Bekannten






Und wie zufrieden sind Sie alles in allem mit Ihrem Leben?
SKALENWERT :
INTERVIEWER: BEI RÜCKFRAGEN SKALA NOCHMALS ERKLÄREN
Wenn Sie gegenwärtig mit Ihrem Leben ganz und gar unzufrieden sind, geben Sie eine 0 an, 
Leben ganz und gar zufrieden sind, geben Sie eine 10 an.
Die Werte dazwischen, also die 1 bis 9, verwenden Sie bitte wenn Sie weder voll und ganz 
voll und ganz zufrieden sind.
11 CTRL+N gedrückt
Variablen-NameiQ 273
Var-Label:W 3; 1: Lebenzufriedenheit
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 11
Version:-
Wellen:3, Block 1
Korrespond i erende Var i ab!en:-
Q 275
Das Thema der Zufriedenheit mit unterschiedlichen Lebensbereichen ist für uns sehr wichtig. Deshalb möchten 
wir Sie abschließend nochmals auf andere Weise nach Ihrer Zufriedenheit mit unterschiedlichen 
Lebensbereichen befragen.
Bitte antworten Sie jetzt mit Zahlen zwischen 0 und 100. 100 bedeutet, daß Sie ganz und gar zufrieden sind, 
50 bedeutet, daß Sie weder zufrieden noch unzufrieden sind und 0 bedeutet, daß Sie ganz und gar nicht 
zufrieden sind. Mit den Zahlen zwischen 0 und 100 können Sie abstufen.
Welche Zahl würden Sie also nennen, um, alles in allem, Ihre Zufriedenheit mit Ihrer Wohnung auszudrücken? 




Var-Label:W 3; 2: Zufried: Wohnung




wenn Sie mit Ihrem 
unzufrieden noch
Fragebogen Seite 86
INTERVIEWER: HEI RÜCKFRAGEN SKALA NOCHMALS ERKLÄREN
Bitte antworten Sie jetzt mit Zahlen zwischen 0 und 100. 100 bedeutet, daß Sie ganz und gar zufrieden sind, 
50 bedeutet, daß Sie weder zufrieden noch unzufrieden sind und 0 bedeutet, daß Sie ganz und gar nicht 
zufrieden sind. Mit den Zahlen zwischen 0 und 100 können Sie abstufen.
Und welche Zahl wählen Sie, um, alles in allem, Ihre Zufriedenheit mit Ihrem Haushaltseinkommen 




Var-Label:W 3; 2: Zufried: HH - Einkommen 
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 101 
Version:- 
Wellen:3, Block 2 
Korrespondierende Variablen:-
INTERVIEWER: BEI RÜCKFRAGEN SKALA NOCHMALS ERKLÄREN
Bitte antworten Sie jetzt mit Zahlen zwischen 0 und 100. 100 bedeutet, daß Sie ganz und gar zufrieden sind, 
50 bedeutet, daB Sie weder zufrieden noch unzufrieden sind und 0 bedeutet, daß Sie ganz und gar nicht 
zufrieden sind. Mit den Zahlen zwischen 0 und 100 können Sie abstufen.
Und welche Zahl wählen Sie um, alles in allem, Ihre Zufriedenheit mit Ihren Kontakten zu Freunden und 




Var-Label:W 3; 2: Zufried: Bekannten






INTERVIEWER: BEI RÜCKFRAGEN SKALA NOCHMALS ERKLÄREN
Bitte antworten Sie jetzt mit Zahlen zwischen 0 und 100. 100 bedeutet, daß Sie ganz und gar zufrieden sind, 
50 bedeutet, daß Sie weder zufrieden noch unzufrieden sind und 0 bedeutet, daß Sie ganz und gar nicht 
zufrieden sind. Mit den Zahlen zwischen 0 und 100 können Sie abstufen.
Und nun nennen Sie noch die Zahl, die, alles in allem, Ihre Zufriedenheit mit Ihrem Leben allgemein 




Var-Label:W 3; 2: Lebenzufriedenheit





Wir mochten Sie nun nach Ihrer Zufriedenheit mit unterschiedlichen 
Lebensbereichen befragen.
Bitte antworten Sie ganz spontan.
Sind Sie, alles in allem, mit Ihrem Leben...
INT.: ANTWORTVORGABEN VORLESEN.
1 voll und ganz zufrieden
2 zufrieden
3 teils / teils
4 nicht zufrieden
5 oder überhaupt nicht zufrieden
6 CTRL+N gedrückt
Variablen-Name:Q 280
Var-Label:W 4; 1: Lebenzufriedenheit






Und nun die Wohnung. Sind Sie, alles in allem, mit Ihrer Wohnung
INT.: ANTWORTVORGABEN VORLESEN.
1 voll und ganz zufrieden
2 zufrieden
3 teils / teils
4 nicht zufrieden
5 oder überhaupt nicht zufrieden
6 CTRL+N gedrückt
Var1ab1en-Name:Q 281
Var-Label:W 4; 1: Zufried: Wohnung




Und wie ist es mit Ihren Kontakten zu Freunden und Bekannten? Sind Sie, alles in allem, mit Ihren Kontakten 
zu Freunden und Bekannten...
INT.: ANTWORTVORGABEN VORLESEN.
1 voll und ganz zufrieden
2 zufrieden
3 teils / teils
4 nicht zufrieden
5 oder überhaupt nicht zufrieden
6 CTRL+N gedrückt
Variablen-Name:Q 282
Var-Label:W 4; 1: Zufried: Bekannten
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 6
Version:-
Wellen:4, Block 1
Korrespond i erende Var i ab1en:-
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Q 283
Und nun das Haushaltseinkommen. Sind Sie, alles in allem, mit Ihrem Haushaltseinkommen
INT.: ANTWCRTVORGABEN VORLESEN.
1 voll und ganz zufrieden
2 zufrieden
3 teils I teils
4 nicht zufrieden
5 oder überhaupt nicht zufrieden
6 CTRL+N gedrückt
Variab1en-Name:Q 283
Var-Label:W 4; 1: Zufried: HH - Einkommen
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 6
Version:-
Wellen:4, Block 1
Korrespond i erende Vari ab!en:-
Q 285
Das Thema der Zufriedenheit mit unterschiedlichen Lebensbereichen ist für uns sehr wichtig. Deshalb möchten 
wir Sie abschließend nochmals auf andere Weise nach Ihrer Zufriedenheit mit unterschiedlichen 
Lebensbereichen befragen.
Bitte antworten Sie jetzt mit Zahlen zwischen 0 und 100. 100 bedeutet, daß Sie ganz und gar zufrieden sind, 
50 bedeutet, daß Sie weder zufrieden noch unzufrieden sind und 0 bedeutet, daß Sie ganz und gar nicht 
zufrieden sind. Mit den Zahlen zwischen 0 und 100 können Sie abstufen.
Welche Zahl würden Sie also nennen, um, alles in allem, Ihre Zufriedenheit mit dem Leben allgemein 




Var-Label:W 4; 2: Lebenzufriedenheit






INTERVIEWER: BEI RÜCKFRAGEN SKALA NOCHMALS ERKLÄREN
Bitte antworten Sie jetzt mit Zahlen zwischen 0 und 100. 100 bedeutet, daß Sie ganz und gar zufrieden sind, 
50 bedeutet, daß Sie weder zufrieden noch unzufrieden sind und 0 bedeutet, daß Sie ganz und gar nicht 
zufrieden sind. Mit den Zahlen zwischen 0 und 100 können Sie abstufen.
Und welche Zahl wählen Sie um, alles in allem, Ihre Zufriedenheit mit Ihrer Wohnung auszudrücken? Bitte 




Var-Label:W 4; 2: Zufried: Wohnung





INTERVIEWER: BEI RÜCKFRAGEN SKALA NOCHMALS ERKLÄREN
Bitte antworten Sie jetzt mit Zahlen zwischen 0 und 100. 100 bedeutet, daß Sie ganz und gar zufrieden sind, 
50 bedeutet, daß Sie weder zufrieden noch unzufrieden sind und 0 bedeutet, daß Sie ganz und gar nicht 
zufrieden sind. Mit den Zahlen zwischen 0 und 100 können Sie abstufen.
Und welche Zahl wählen Sie um, alles in allem, Ihre Zufriedenheit mit Ihren Kontakten zu Freunden und 




Var-Label:W 4; 2: Zufried: Bekannten






INTERVIEWER: BEI RÜCKFRAGEN SKALA NOCHMALS ERKLÄREN
Bitte antworten Sie jetzt mit Zahlen zwischen 0 und 100. 100 bedeutet, daß Sie ganz und gar zufrieden sind, 
50 bedeutet, daß Sie weder zufrieden noch unzufrieden sind und 0 bedeutet, daß Sie ganz und gar nicht 
zufrieden sind. Mit den Zahlen zwischen 0 und 100 können Sie abstufen.
Und nun nennen Sie noch die Zahl, die, alles in allem, Ihre Zufriedenheit mit Ihrem Haushaltseinkönnen 




Var-Label:W 4; 2: Zufried: HH - Einkommen 
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 101 
Version:- 
Wellen:4, Block 2 
Korrespondierende Variablen:-
Q 290
Wir möchten Sie abschließend nochmals auf andere Weise nach Ihrer Zufriedenheit mit unterschiedlichen 
Lebensbereichen befragen.
Bitte antworten Sie ganz spontan.
Sind Sie, alles in allem, mit Ihrem Leben...
INT.: ANTWORTVORGABEN VORLESEN.
1 vol1 und ganz zufrieden
2 zufrieden
3 teils / teils
4 nicht zufrieden
5 oder überhaupt nicht zufrieden
6 CTRL+N gedrückt
Variablen-Name:Q 290
Var-Label:W 5; 2: Lebenzufriedenheit





Und wie ist es mit Ihren Kontakten zu Freunden und Bekannten? Sind Sie, alles in allem, mit Ihren Kontakten 
zu Freunden und Bekannten...
INT.: ANTWORTVORGABEN VORLESEN.
1 voll und ganz zufrieden
2 zufrieden
3 teils / teils
4 nicht zufrieden
5 oder überhaupt nicht zufrieden
6 CTRL+N gedrückt
Variablen-NameiQ 291
Var-Label:W 5; 2: Zufried: Bekannten





Und nun die Wohnung. Sind Sie, alles in allem, mit Ihrer Wohnung
INT.: ANTWORTVORGABEN VORLESEN.
1 voll und ganz zufrieden
2 zufrieden
3 teils / teils
4 nicht zufrieden
5 oder überhaupt nicht zufrieden
6 CTRL+N gedrückt
Variablen-Name:Q 292
Var-Label:W 5; 2: Zufried: Wohnung
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 6
Version:-
Wellen:5 Block 2
Korres pond i erende Vari ab!en: -
Fragebogen Seite 93
Als letztes interessiert uns Ihre Zufriedenheit mit Ihrem Haushaltseinkommen. Sind Sie, alles in allem, mit 
Ihrem Haushaltseinkormen....
INT.: ANTWORTVORGABEN VORLESEN.
1 voll und ganz zufrieden
2 zufrieden
3 teils / teils
4 nicht zufrieden
5 oder überhaupt nicht zufrieden
6 CTRL+N gedrückt
Variablen-Name:Q 293
Var-Label:W 5; 2: Zufried: HH - Einkommen 
Gültiger Bereich von/bis:0 bis 6 
Version:- 
Wellen:5 Block 2 
Korrespondierende Variablen:-
Q 231
In den nächsten Fragen geht es darum, wie Leute über die Vergangenheit 
denken. Im Laufe der letzten 50 Jahre - also etwa von 194o bis heute - hat 
es eine Reihe nationaler und internationaler Ereignisse und Veränderungen 
gegeben.
Würden Sie mir bitte ein oder zwei dieser Ereignisse oder Veränderungen 
nennen, die Ihnen besonders wichtig erschienen sind. Auf diese Frage gibt es 
keine richtigen oder falschen Antworten, wir möchten lediglich erfahren, 
welche wichtigen nationalen oder internationalen Ereignisse oder Veränderungen 










In den nächsten Fragen geht es darum, wie Leute über die Vergangenheit 
denken. Im Laufe der letzten 50 Jahre - also etwa von 194o bis heute - hat 
es eine Reihe nationaler und internationaler Ereignisse und Veränderungen 
gegeben. f
Würden Sie mir bitte ein oder zwei dieser Ereignisse oder Veränderungen 
nennen, die Ihnen besonders wichtig erschienen sind. Auf diese Frage gibt es 
keine richtigen oder falschen Antworten, wir möchten lediglich erfahren, 
welche wichtigen nationalen oder internationalen Ereignisse oder Veränderungen 











In den nächsten Fragen geht es darum, wie Leute über die Vergangenheit 
denken. Im Laufe der letzten 50 Jahre - also etwa von 194o bis heute - hat 
es eine Reihe nationaler und internationaler Ereignisse und Veränderungen 
gegeben.
Würden Sie mir bitte ein oder zwei dieser Ereignisse oder Veränderungen 
nennen, die Ihnen besonders wichtig erschienen sind. Auf diese Frage gibt es 
keine richtigen oder falschen Antworten, wir möchten lediglich erfahren, 
welche wichtigen nationalen oder internationalen Ereignisse oder Veränderungen 






Var-Label:Veraend: 3. Ereignis 






In den nächsten Fragen geht es darum, wie Leute über die Vergangenheit 
denken. Im Laufe der letzten 50 Jahre - also etwa von 194o bis heute - hat 
es eine Reihe nationaler und internationaler Ereignisse und Veränderungen 
gegeben.
Würden Sie mir bitte ein oder zwei dieser Ereignisse oder Veränderungen 
nennen, die Ihnen besonders wichtig erschienen sind. Auf diese Frage gibt es 
keine richtigen oder falschen Antworten, wir möchten lediglich erfahren, 
welche wichtigen nationalen oder internationalen Ereignisse oder Veränderungen 








Var-Label:Veraend: 4. Ereignis 





In den nächsten Fragen geht es darum, wie Leute über die Vergangenheit 
denken. Im Laufe der letzten 50 Jahre - also etwa von 194o bis heute - hat 
es eine Reihe nationaler und internationaler Ereignisse und Veränderungen 
gegeben.
Würden Sie mir bitte ein oder zwei dieser Ereignisse oder Veränderungen 
nennen, die Ihnen besonders wichtig erschienen sind. Auf diese Frage gibt es 
keine richtigen oder falschen Antworten, wir möchten lediglich erfahren, 
welche wichtigen nationalen oder internationalen Ereignisse oder Veränderungen 








Var-Label:Veraend: 5. Ereignis 






Gab es im Laufe der letzten 50 Jahre Irgendein anderes nationales oder 
internationales Ereignis oder eine Veränderung, von dem/der Sie meinen, daß 
es/sie besonders wichtig war?
****
Variablen-Name:Q 236 
Var-Label:Veraend: bes. wichtig 





Variablen-Name: Q 238 
Var-Label: ID 





Nun möchte ich noch wissen, ob Sie gegebenenfalls zu einem weiteren 
Interview in einigen Wochen bereit wären.
Int.: Bei Rückfragen, welcher Art von Interview: "Wieder am Telefon."
1 ja
2 nein
3 INTERVIEW WÜRDE ABGEBROCHEN
Variablen-Name:Q 239 
Var-Label:weiteres Interview 





Unsere Studie ist jetzt beendet. Sie haben sich mehrere Male befragen lassen. Andere Personen haben sich nur 
ein oder zwei Mal befragen lassen und dann nicht mehr weitergeroacht. Sagen Sie mir doch bitte zum Abschluß, 
aus welchen Gründen Sie persönlich bis zum Ende der Studie mitgearbeitet haben?
Variablen-Name:Q 244 
Var-Label: Teilnahmegründe 
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